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Der verwirrte Sürgcrblock
srmanns Lmrenknngsverftrch

öas falsche Spie
^ z, . SPD . Berlin , 1 . Febr . (Eig . Bei . d . V .)
Reichstag wäre nun also mit der
.

2. Beratung des Autzenetats zu Ende ,
t -

’ * f cf) e i b hat am Mittwoch von dem Todes -
L

,
11e s Pürgerblocks gesprochen . Er lebt nicht

er kann noch nicht sterben . Das ist der wirk -
^ ltand . Wer findet sich in den Wirren der Negierungs -

>ch, ^ ch zurecht . Freytagh -Loringhoven als Redner der
r >!̂ ? 6ierungspartei hat die Außenpolitik Stresemanns^ in Grund und Boden zerrissen . Der Zentrums -
ij^ ^ hka hat verlangt , daß die Deutschnationalen

fiztz, ^ ack und Asche Buße zu tun hätten . Sein Koa -
!ii ^ °er , der Deutschnationale v . Lindeiner -

hat diese Aufforderung verlegen umgangen und
tau ’ die Rede Freytagh -Loringhovens sei doch nur eine
"i : ^LZänzung der Etresemannred « . Dagegen aber
«m, Mittwoch Stresemann selbst mit tempera -

Rnergie - gewehrt . Hingegen findtt der Partei -
>Sb n ^ manns , Freiherr » . R h e i n b a h e n , die Rede
^Moringhooens gar nicht so übel . Um die Ver¬

zoll zu machen , hat der zweite Zentrumsredner
•
* ^ H" rn Stresemann als den Minister der lona -

r ?!' tion ausgerufen . Alle diese Wirrungen aber er -
nur aus derFurchtvordenDeutschnatio -
Die Regierung ist zerfallen . Der Reichstag ist z u r

^ " ng reif . Nur die schlotternd « Furcht der
^ »tionalen hindert di » Neuwahlen und läßt die stärkste

spartet alle Demütigungen geduldig hinnehmen .
Politik der Deutschnationalen läßt sich auf eine

°^ ngen : Nur nicht wählen !

Feststellungen Vreilscheiör
»iel - er Deustchnalionalen

- Mrlh brandmarkt

Reichrauhrnminister Dr . Gtresemafln
Mittwoch sprach, in besserer Form als

1*
ta ®' Er polemisierte lebhaft gegen die

» ^ Nationalen und wies nach, , wofür es ja gar
Efoiin^ 5 me^r Bedarf , daß die Deutschnationalen
**■ ^ sch nichts anderes tun können , als was feit Jahren

worden ist . Daneben findet Stresemann treffende
9cn das übertriebene Sicherheitsge -
Frankreich . So , wenn er dem Senator Humbert

'
Netti , «Wenn Frankreich unsere Reichswehr von hun -

Mann für das modernste und gefährlichste Heer
»io* * i « niemand Frankreich , uns diese Reichswehr
^ n !" Die Deutschnationalen mußten sich gefallen
. 8 der Vortrag ihres Hauptredners als eine p arla -
, " ' lche Entgleisung bewertet w»rde , indem

erklärt : Es ist nicht zu verkennen , daß der Ge-l lt , uu r ö u « niviiin -uj VV*D vv * ^ v

» Hm rständigungspolitik seit der Bildung
ist

" Regierung im deutschen Volke wesentliche Fort -
gemacht hat . Dieses wachsende Verständnis wird

i ^ Hüttert werden durch eine parlamen -
, , Entgleisung , wie wir sie gestern hier erlebt
I - f s Vorwärts sollte diese Angelegenheit nicht a l l-

« Mä ) nehmen .
Abg . Gen . Dr . Breitschrid

^ ^
u^scksnationalen vor/daß sie im

^ Pvrlnment
^
und

^ rn einer kurzen glänzenden Rede die Widersprüche
, Nationalen heraus . Sie pfeifen Mlf die außrn -

^ irküng und halten jetzt schon Wahlr ^ en . Er

Mk . " . . . _ . . . . . .
i ' '»n

'
^ " bführungen des Abg . v . Rheinbäben über die '

internationalen sozialistischen Konferenz
fc ? 1 S zurück . Wer jetzt noch aus dieser Reso -

französischen Nationalisten Material liefern .

urg zur ü ck.
Entgegenkommen
. wolle der verate« der ^

an den französischen Standpunkt
_ _ ate einen Mangel an Jntel -

Loyalität . Abg . v . Lindeiner habe im
- ' St Ausführungen des Abg . o . Freytaghnur die Ausführungen des

^ de n „ v . Freytagh habe freilich in einem Teil
/ ^ ^ ig das verleugnet , was er in seiner

geschrieben habe . Er sollte dieser
((Jt den Titel geben : Der Weg von Jerusalem

qi ?
' (Heiterkeit .) Das Auswärtige Amt fordert

daaeaen einzuschreiten , daß in der o f f i z i e l-

anrwortkt «« Lrrii«-
^ ichnung des franz »sisch-amerika « isch«L

a Echiedsvertrazes
hg!, Donnerstag P » incar6 leine grobe finanrvolirilche

?n will , wird Briand erst am Freitag im Senat
« wk C«. Sechen , wobei er unter Betonung der Verständi -

? *> "wann antworten wird .' de Paris verbreitete B«rsi»n, «ach »er Brian »
.»» fatt, das Drängen der öffentliche« Meinung t«

Räumung de « A » ei « la » » e » »orch
">ik! ,' ion der alliierte « Bef« tzn»U»tr »»,r « , u br-

v I. ' ? Paris i« » a»gt »e>»« « Kreil «« für » e « i g

H^er? wmrrilanilch « Schirdsvertrag soll am Freitag
Öiih v ^ n ; e r tritt an Stelle des Vertrages von 1908
^ IbS . ^ n' L. Vräambel wird der Krieg als Mittel zur

üten zwilchen den beiden Völkern aus -
des Vertrages erfolgt unabhängig von
en Verhandlungen über « inen allge-

> len Wochenschrift der deutschen Marine von Offizieren
AußenPolitik auf eigene Faust getrieben werde .

Mit dem nächsten Redner
. Abg . Dr . Wirth

erhebt sich schon eine neue Koalition am Horizonte . Der
Bruch der Koalition , so sagt Wirth , ist da und der
Wahlkampf wird zur Notwendigkeit . Mit diesem Aus¬
bruch des WirtUchen Temperaments ist die Spannung des
Tages gelöst , Wirth erklärt : Der gestrige Zwischenfall habe
wieder gezeigt , welch falsches Spiel die Deutsch¬
nationalen spielen . Wenn der Minister für die Regie¬
rung spricht , dann muß er auch für die Parteien spre¬
chen können , die hinter der Regierung stehen . Wenn er das
nicht kann , so ist er in seinem Friedenswerk nicht nur
kompromittiert , sondern auch sabotiert . (Beifall
links und im Zentrum .) Die deutschnationalen Agitations¬
reden liefern das Material , mit dem die französischen
Reaktionäre und Militaristen die Ehrlichkeit der deut¬
schen Verständigungspolitik verdächtigen . (Beifall .) Wir ,
die wir in Opposition zu der jetzigen Regierung stehen
(Bewegung ) , wir wollen das parlamentarische System
in Deutschland zu einem brauchbaren Instrument der Außen¬
politik machen . Die Welt ist willens , auf dem Wege der
Verhandlung dem deutschen Volke voranzuschreiten .

Nach einer Kolonialrede des Volksparteilers Schnee
schließt die Aussprache .

Die Abstimmung « « zum Haushalt des Außenmini¬
steriums gehen glatt vorüber . Das von den Kommuni sten
gegen Stresemann eingebracht « Mißtrauensvotum ,
das eigentlich auch von Freytagh -Loringhoven hätte unter¬
zeichnet werden können , wird mit großer Mehrheit a b ge¬
lehnt .

Am Donnerstag wird der Etat der besetzten Gebiete be¬
handelt .

*

Kleinkrieg im Vürgerblock
. s « hagelt Richtigstellungen

VDZ . B »rliv , 1 . Febr . Graf Westarp bat an den Vorsitzen¬
den der Zentrumssraktion , Abg. v . Guerard , ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er ihm mitteilt , dab er eine Erklärung veröffent¬
liche, in der betont wird , daß nach dem Willen der Zentramsfeak -
tis « die Ausführungen des Abg. ll I i tz k a Aufklärung über die
Rede de sFreiherrn v . Freitagh -Loringhoven bezweckten, Angriffe
gegen die Deutschnationale Bslkspartei jedoch nicht beabsichtigt
waren .

Der Zentrumsabgeordnete v . Guerard bat demgegenüber
an den Grafen W e st a r v ein Schreiben gerichtet, in dem er er¬
klärte : Ihre Mitteilung enthält den Satz, daß Ihnen von führen¬
der Stelle »r« Zentrums mitgeteilt worden se^ daß der vom Abg.
Ulitzk» »«rg«» rnchte Angriff den Absichten des Zentrums nicht ent-
svr »che« habe. Diese Mitteilung fabe ich in dieser Fprm Ihnen
nicht gemacht und ich muß daher bitten , die Zeitungsnotiz „ rück-
, »ziehe « .

*
Nun wäre die Büraerblockkoalition also beim 8 11 des Preß -

aesetzes angelangt . Man weiß sich jedoch, wie wir weiter aus
Berlin hören, zu helfen.

Kuriere sausten hin und her. Man verhandelte und kuh¬
handelte , bis sich die streitenden Brüder schließlich nochmals per¬
sönlich zusammensetzien und ein Kommunique vereinbarten ,
das unter deutschnationaler Flagge der Oeffenilichkeit übergeben
wurde . Zwar nimmt Westarv darin seine angeblichen Verdrehun¬
gen nicht ausdrücklich zurück, aber sie werden auch nicht aufrecht er¬
halten . Der Dumme bei der ganzen Geschichte ist der offizielle
Fraktionsredner des Zentrums vom Tage zuvor, Prälat U l i tz k a .
Die »entfchnntionalr Rtgiernng »»artri vfeifft auf die von ihr mit¬
verantwortlich gezeichnete Politik , pfeift auf die Richtlinien ! Die
eigentlichen Beherrscher der Zentrumsvartei sind nach wie vor die
Jndusiriellen und die fürstlichen Agrarier . Sie verbindet mit den
Deutschnationalen nicht nur ein Stück Gesinnung, sondern auch die
Angst v«r den Nenwnhlen .

I?V ioQ* i i -raambel wird der Krieg als Mittel
Heiligkeiten zwischen den beiden Völkern

NSSSf«»*

( rsteVa «ra1r fürNhemdrÄcken genehmigt
I « - au»h«lt»nasich»h »es Reichstages wurde einem Antrag

zugestimmt, einen Betrn « vsn 665090 Mark als erste Bau
r « t « zur Beihilfe für de» Bau der Rheinbrücken von L u d « i g s
Hafen , Di » e,er und Ra,au einzuletzen .

Dank an Ulrich und Naab
Der bisherige hessische Staatspräsident Ulrich und der Arbeits -

Minister Raab teilten der sozialdemokratischen Fraktion des hessi¬
schen Landtages mit , daß sie aus persönlichen Gründen nicht mehr
in der Lage seien , in der neuen Regierung ein Amt zu über
nehmen.

Die sozialdemokratische Fraktion des hessischen Landtags nahm
von dieser Mitteilung mit einer herzlichen Anerkennung für dic
Tätigkeit der beiden scheidenden Minister Kenntnis . Sie begrüßt
insbesondere, daß Ulrich und Raab sich bereit erklär ! baden , inner¬
halb der Fraktion und der Partei nach wie vor ihre Kräfte zum
Wohl des arbeitenden Volkes einzusetzen .

NuÜenSebatte
ohne Aufienpolttik

gi . Karlsruhe , 2 . Februar .
Mit dermaßen leerem S ch e u n e n w a g e n wie bei der der¬

zeitigen Beratung des Haushaltsplans für das Auswärtige Amt
ist wohl noch selten ein Außenminister vor den Reichstag getreten
als in diesen Tagen Herr Stresemann . Nicht etwa als ob wir
damit diesem gerissensten aller Politiker einen persönlichen Vor¬
wurf machen wollen . Nur zu gut wissen wir , daß Herr Stresemann
freudig auf größere Leistungen als auf eine Reihe Handelsverträge ,
darunter den wichtigen mit Frankreich und auf das neue Abkom¬
men mit Litauen bingewiesen bättc , nur zu gern glauben wir ihm,
daß er als Frucht seines oft betonten Friedenswillens und seiner
Arbeit von Genf, Thoiry und Locarno vorgezogen hätte , dem Reichs¬
tag große außenpolitische Fortschritte vorzulegen, statt wie schon
so oft die Forderung der Rbeinlandsräumung zu deklamieren. Je¬
doch selbst der von jedem Deutschen geteilte Wunsch nach baldiger
Räumung der besetzten Gebiete , der bei der Außen-
debatte im Reichstag bei allen Parteien ein zustimmendes Echo
fand , wird nicht allseits mit gleicher Intensität gehegt . Diploma¬
tisches Besserwissenwollen, das stets zur Eharakterologie kleiner
Geister mit großer Geste gehörte, erklärt bereits angesichts der
Möglichkeit, die Räumung könnte doch bald kommen : „Wir
können warten "

; denn, so meint die Badische Presse : „Mit
jedem Jahr , das verstreicht , verlohnt es sich für uns weniger , wegen
der Besatzungsfrage eine große diplomatische Aktion aufzuziehen.

"
Ein Trugschluß vollkommenster Art diese passive Einstellung des sich
früher gern als Stresemann -offiziös gebärdenten Blattes insofern,
als die vollständige Rbeinlandräumung mit der Aufrollung großer
diplomatischer Aktionen naturgemäß verbunden und daher nicht als
isolierter Gegenstand für sich zu betrachten ist, wie ja auch die
Außendrbatte im französischen Senat drastisch zeigt.

Was jedoch als tiefere Ursache von Stresemanns Fehlernte zu
betrachten ist, das ist die Regierungsbeteiligung der
D e u t s ch n a t i o n a l e n , die von vornherein jede Außenpolitik
zu Erfolglosigkeit verdammte . Denn nach der nationalistisch-dok¬
trinären Rede des völkischen Balteniunkers v . Freytag - Lo -
ringboven war erkennbar , daß — wenn nicht durch
Erkenntnis von französischer Seite — selbst der außenpolitische Ge -
sichtsvunkt der Rheinlandräumung , der als einziger neben der
Stellung zur Sicherheitskrage in weltvolitilcher Hinsicht in der
Reichstagsdebatte hervortrat , in diesem Bürgerblock-Reichstag keine
richtige Behandlung findet . Auch Herrn v . Lindeiners nur vom
Zentrum als Korrektur gedeutete Ausführungen ändern nichts an
der Tatsache, daß der Sprecher der deutschnationalen Regierungs¬
partei v . Freytagh -Lorinboven im Reichstag mit ein« Wendung
gegen Frankreich „Verbindungslinien zu den natürlichen Gegen¬
spielern , in erster Linie zu Italien " forderte : ein Beweisstück nicht
nur für die die offizielle Reichspolitik durchkreuzende mit gefährlichen
Hintertüren arbeitende Außenpolitik der Deutschnationalen , son¬
dern ebenso sehr für die Tatsache, daß innervolitisch -raektionäre
Verranntbeit die Deutschnationalen blind macht für die Erforder¬
nisse der Außenpolitik . VerZottung des Faschismus in
der völkischen Literatur leitet die Deutschnationalen auch in der
Außenpolitik in die Reichweite Mussolinis , trotzdem das einstige
deutsch- italienische Bündnis hier zu Vorsicht zwingen und die
größenwahnsinnige Handstreichpolitik des derzeitigen italienischen
Machthabers Deutschland zu allergrößter Vorsicht mahnen müßte.
Jnnerpolitisches Machtstreben setzt jedoch auch hier den Willen zu
einer ruhigen , steten Aufwärtsentwicklung beiseite, wie es dem
„ tätigen Mitwirken " der ' Deutschnationalen im Bürgerblock denn
auch gelungen ist, jede außenpolitische Blüte »u erdrosseln und alle
„Silberstreifen " in weite Fernen zu verweisen.

Angesichts dieser weltpolitisch unfruchtbaren Atmosphäre —
deren Bereinigung erst nach den Wahlen zu erwarten ist — hatte
Abg . Een . B r e i t s ch e i d recht daran getan , wenn er neben not¬
wendigen Präzisierungen zur Außenpolitik diesmal in den Mittel¬
punkt seiner Etatsrede einige Spezialfragen des außenpolitischen
Etats stellte . In der Gegenüberstellung der demokratischen Forde¬
rung nach Schaffung von Sozialattachds einerseits und
der Tatsache, daß neuerdings für den diplomatischen Nachwuchs
Reit stunde und Automobilführerkurse zum ordent¬
lichen Lehrgang gemacht werden (Heiterkeit) , daß den jungen
Herren sogar nahegelegt wird , bei welchem Schneider in Berlin '
oder anderswo sie ihre Anzüge machen lassen sollen , anderer¬
seits liegt ein wertvoller Beitrag zur Soziologie der deutschen
Diplomatie . Sehr schnell erkennen wir , wie wenig sich in der Zu¬
sammensetzung der deutschen Diplomatie gegen früher geändert bat .
Die „Rangliste " des auswärtigen Amtes spricht Bände . Einer '

uns dieser Tage gewordenen Informationen zufolge, haben sich im
Ausland regelrechte Nester der „Borussen"

, der „Eimbern " und
ähnlicher feudaler „Alter Herren -Klubs " gebildet . So tagt in
Rom der Stammtisch der Bonner Borussen : Botschafter Freiherr
von Neurath , Legationsrat von Mackensen und Biilow , im Haag ,
der Stammtisch der „Teutonen " unter dem Vorsitz der Freiherren
Lucius Stoedten und des Prinzen Hatzfeld -Trcchenberg. Kein
W i n k e l d e r E r d e , in dem nicht ein preußischer Junker mit dem -
Geld der Republik „ residiert" : In Albanien ein Herr von Kar -
doff , in Argentinien ein Freiherr von Reiswitz und Kaderzin , in
Irland ein Herr von Debn-Schmidt, in Indien ein Freiherr Rudi '

von Collenberg-Dödigheim, in Chile je ein Graf von Spee , in
Kolumbien ein Herr von Haeften , in Dänemark und in Island ein
Herr von Mutius , in Griechenland ein Herr von Schoen , in Japan
ein Herr von Borch , in Luxemburg ein Herr von Gülich , in Euate
mala ein Herr von Kublmann , in Niederländilch-Jndien ein Herr
von Keßler , in Oesterreich ein Herr von Hantel und ein Graf von
Dönhoff , Freiherr von Krafft zubenannt , in Paraguan ein Herr von
Lülow , in Persien ein Graf von der Schulenburg , in Peru ein
Heu von Bischosshausen, in Polen ein Freiherr von Grünau , ein
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Herr von Schack und ein Herr von Luckwald , in Portugiesisch-Jndien
ein Friedrich -Karl Jungschulz von Roedern , in Rußland ein Graf
Brockdorff -Rantzau , in Schweden ein Herr von Rosenberg und ein
Graf Pfeil und Klein - Ellgutb , in Svanien ein Graf von Welczek
und ein Herr von Sessel , in der Tschechoslowakei ein Graf von
Betbsq-Huc , in der Türkei ein Herr von Moltke usf. ! Mag man
nun auch dafür Verständnis haben, dag aus traditionellen und ge¬
wissen Milieu -Erwägungen heraus der diplomatische Beruf seinen
Nachwuchs aus in der Gesellschaft durchaus gewandten Anwärtern be¬
zieht, so bleibt der Adels -Prozentsatz trotzdem sehr hoch . Was wir je¬
doch auf alle Fälle verhindern müssen , das ist die Aufziehung einer
Schranke im diplomatischen Dienst, wie sie jetzt der sozialdemo-
kratischerseits gestellten Forderung von SozialattachSs gegen¬
über in Erscheinung tritt . Nicht nur aus wirtschaftlich-wissenschaft¬
lichen Gründen ist für die heutige Zeit die Schaffung von Sozial -
Attacĥ s erforderlich, sondern ebensosehr als ein Mittel , neue
Kreise des deutschen Volkes in diesen wichtigen Teil des Staats¬
apparates zu bringen , wobei wie bei jeder Position der Diplomatie
kleinliche Sparsamkeit am falschen Platze wäre , was Kritikern von
allen Seiten gegenüber gesagt werden mutz.

Zum mindesten kann jedoch von der deutschen Diplomatie ver¬
langt werden — und es ist erfreulich, dag dieser Gedanke in der
Außendebatte scharf zum Ausdruck kam —, daß sie der sie gut be¬
zahlenden deutschen Republik jenen Respekt und jene Liebe ent-
gegenbringt , den das Mutterland von denjenigen verlangen kann,
die sie als Vertreter ins Ausland schickt. Die deutsche Sache wird
schlecht vertreten , wenn sich amtliche Kreise daran beteiligen ,
daß der einst vielgenannte berüchtigte Admiral T i r p i tz als
Redner über „Die Kriegsschuldfrage" in Stockholm spricht , ebenso¬
sehr wie allmählich dek auf dem nicht unwichtigen schwedischen Dot-
schafterposten sitzende schwarz -weih- rote Herr v . Rosenberg ,
der seinerzeit als „fachmännischer Außenminister" für den Rubr -
krieg verantwortlich zeichnete , in den nach so viel Unheilstaten
wohlverdienten Ruhestand versetzt werden sollte . Die Außen¬
politik hat nicht nur ein Gesicht nach außen , sondern auch ein solches
nach innen . Sorgen wir dafür , daß sowohl das weltpolitische
Gesicht nach außen , wie das personelle Gesicht nach innen , «in
Gepräge bekommt , wie es des Staates des deutschen Volke »
würdig !

WMschs Marsch nach Lettin
Mit abgesägten Hosen heimgekehrt

Am Dienstag abend machten die sogenannten „Alt -Sozialisten "
Sachsen » in Berlin den Versuch , « jne öffentliche Versammlung ab-
zuhnkten . Ihr geistiges Oberhaupt , der Nationalsozialist Riekisch,
war als Redner auserkoren . Aber statt der zu Hunderten erwarte¬
ten altsozialistischen Renegaten waren zahlreiche Berliner Reichs¬
bannerleute erschienen , um sich Herrn Niekisch und seine Leute ein¬
mal von der Nähe anzuseben. Niekisch hatte kaum das Wort er¬
griffen , als bereits die ersten Zwischenrufe hagelten .

Der Versammlungsvorsitzende, ein bekannter Stahlhelmmann ,
drobte daraufhin mit der Polkkei . Die Folg« war , daß es an ver¬
schiedenen Stellen des Saales zu Wortwechseln kam und schließlich
Schlägereien zwischen den anwesenden Stahlbelmleuten und den
Republikanern entstanden.

Die Versammlungsleitung rief dann die Polizei in den Saal ,
um die Republikaner entfernen zu lallen . Tatsächlich wurde auch
eine Anzahl von Versammlungsteilnehmern von der Polizei «b-
gefiihrt. Die übrigen republikanisch gesinnten Besucher verlieben
darauf freiwillig den Berliner Stadthaussaal und lieben Niekisch
mit seinem Häuflein von etwa 30 dekorierten Stahlhelmleuten
zurück.

Wir möchten fast annebmen , daß Herrn Nielisch die erste Ber¬
liner Lektion genügt . Aber wenn er Bedarf hat ?

Es ist nicht weiter verwunderlich , daß di« deutichnationale
völkische Deutsch« Zeitung sich anläßlich der gestrigen Vorfalls für
Niekisch und seine Trabanten einsetzt . Gleich und gleich gesellt sich
gern.

M - mm« WaDmfchiebimsen vor Sem
Völkerbund

S,PD . Gepf, 1 . Febr . (Eig . Drabtb . V .) Die Vertreter der
TschechSslowakdi, Jugoslawiens und Rumäniens haben dem Gene-
ralsetretariat des Völkerbundes am Mittwoch nachmittag je eine
Note und ein Memorandum über die ungarische Waffenschiebuns»-
affaire übergeben. Gleichlautend fordern die 3 Mächte unter Be¬
rufung auf den Friedensvertrag von Trianon die Behandlung der
Angelegenheit in der am 5 . März beginnenden Ratstagung .

Ungarn wird von den eingelaufenrn Anfragen ebenfalls nnter «
richtet und wahricheinlich aufgefordert werden, sich im Rate selbst
zu verteidigen.

Sör - erbloekminifter Schiele verteuert
das Fleisch

Berlin , 1. Febr . lEig . Bericht.) Das Reichsernährungs¬
ministerium hat die zollfreie Gefrierfleischeinfuhr
pro Monat von 10 000 Tonnen aus 8500 Tonnen herabgesetzt . Da¬
durch wird das Jahreseinfnhrkontingent an Gefrierfleisch um mehr
als 15 Prozent gekürzt .

Schon bei der Erörterung des Gefrierfleischskandals vor eini¬
gen Tagen — ein Teil der Importeure hat durch regelrechte Schie¬
bungen in Jahresfrist über 11 Millionen Mark an Monopol¬
gewinnen erbeutet — wirkte der Reichsernährungsminister Schiele,
der den Skandal durch eine nachlässige Kontrolle selbst ver¬
schuldet hat , auf eine Verringerung der Einfuhrkontingente
hin . Jetzt hat er d i e s e n Plan durch die Kürzung der Einfuhr¬
kontingente um mehr als 15 Prozent durchgeführt. Der Verbrau¬
cher muß sich also auf eine weitere Fleischoerteuerung gefaßt
machen . Sie verdankt er der Regierungskunst des Bürgerblocks
und insbesondere seinem deutschnationalen Reichsminister für die
Ernährung der Landwirtschaft .

Die Gewerkschaften protestieren
Die Gewerkschaften aller Richtungen ( Allgemeiner Deutscher

Eewerkschaftsbund, Afabund , Allgemeiner Deutscher Beamtenbund ,
Eewerkschaftsring, Deutscher Eewerkschaftsbund) haben dem Reichs-
ernährungsminister eine Eingabe übermittelt , in der es u . a . heißt :
Nachdem sowohl der Unterausschuß für Landwirtschaft wie der
Ausschuß für Gefrierfleisch Maßnahmen zur Eefrierfleischversor-
gung vorgeschlagen haben , erscheint es den gewerkschaftlichen Svit -
zenorganisationen überflüsiig und im Interesse der minderbemit¬
telten Volksschicht zur Zeit sogar schädlich, das bisherige — und
nunmehr verbesserte System — durch einen allgemeinen Eefrier -
flerschzoll zu ersetzen Bedauerlicherweise sind die gewerkschaft¬
lichen Svitzenverbändc im Eefrierfleischausschuß des Reichsmini¬
steriums für Ernährung und Landwirtschaft nicht vertreten , ob¬
gleich sie diejenigen Schichten repräsentieren , für die die Erleichte¬
rung im Ecfrierfleischbezug gedacht worden' sind . Wir halten es
für dringen » «rferderlich, daß dieser Fehler alsbald ieh »8en wird ,
und bitten Sie , Herr Minister , zu den Sitzungen dieses Beirates
und zu allen Beratungen über diese Frage künftig auch die gewerk¬
schaftlichen Organisationen einzuladen .

Nelgischer Seneralstab gegen
Dienstzeilherabfetzrmg

SPD . Brüssel, 1 . Febr . (Eig . Draht .) In der gemischten Mili -
tärk« nmisfion erklärte sich der Chef des Eeneralstabs , General
Gellet , mit größter Entschiedenheit gegen die Herabsetzung der
Dienstzeit im Heer. Die gegenwärtig geltenden zehn Monate seien

' kaum hinreichend. An eine weitere Verminderung sei nicht zu
danken. Diese Erklärung vernichtet auch die letzten Hoffnungen , von
der gegenwärtigen Regierung eine Herabsetzung der Dienstzeit zu
erlangen .

Asners Witwe klagt gegen den
bayerischen Fiskus

Notwendige Wiedergutmachung
Zum Prozeß von Eisners Witwe gegen den bayerischen Fiskus

wird uns geschrieben :
Wie bekannt , wurde der Witwe Kurt Eisners das Armenrecht

in ihrem Prozeß gegen den bayerischen Staat zugebilligt . Die
Klage ist bereits eingereicht und Termin auf 13. Februar vorm.
9 Uhr im Justizvalast in München anbcraumt . In diesem Prozeß
dreht es sich darum , den Rechtsansprüchen der Hinterbliebenen
Eisners durch das Landgericht in München Geltung zu verschaffen .
Den Hinterbliebenen wurde bis zum Jahre 1923 eine Hinterblie¬
benenrente auf Grund des Beamtengesetzes ausbezahlt und mit
dem Eintreten des Rechtskurses in Bayern den Hinterbliebenen
widerrechtlich die Weiterdezahlung der Rente verweigert .

Als Rechtsbeistand wurde den Hinterbliebenen der Rechts¬
anwalt Dr . öirschberg beigeordnet . In der ausführlich begrün¬
deten Klageschrift, die 38 Seiten umfaßt , und die die Stellung
Eisners in staatsrechtlicher sowie auf Grund des bayerischen Bc-
amtengesetzes klar herausschält , kommt die Verteidigung zu folgen¬
der Forderung : 1 . Der bayerische Staat ist beschuldigt , den Hinter¬
bliebenen Kurt Eisners vom 1 . Januar 1924 bis 1 . Januar 1928
24 000 M zu zahlen,' 2 . der bayerische Staat ist ferner schuldig , an
die Hinterbliebenen Eisners vom 1 . Januar 1928 ab eine viertel¬
jährlich vorauszahlbare Rente von jährlich 6000 M zu zahlen ;
3 . der bayerische Staat hat die Kosten des Rechtsstreites zu tragen .

Den Hinterbliebenen Eisners wurde damals gleich nach der
Ermordung Kurt Eisners eine Rente von 12 000 M bewilligt , um¬
gerechnet nach dem Aufwertungsgesetz entspricht dies der Forderung
von jährlich 6000 Eoldmark .

Hoffen wir , daß das bayerische Landgericht in -
Unrecht, das durch die Rechtsregierung in Bayern de«
denen Eisners 6» i.r6 h>» a- i-amiNria- Kinie-Niina der
der Rente
Zeichen für

oas oura) oie vrecyisregierung in ivayern
isners durch die gesetzwidrige Einstellung der .

2U> ^
ie angetan wurde , wieder gut macht . Es ist er» 'Za
für die Entwicklung der Republik Deutschland, ^ »

Angehörigen des , Schöpfers der Republik in tiefster
müssen , ja sogar auf die Rente einer 73jäbrigen Frau ,j
sind . Wie weit die Unverfrorenheit der reaktionären .
zeigt das Bayer . Vaterland , das , nur um Gründe für
gerung der Pension an Frau Eisner zu finden , Frau »'«

«Ar ?81
Belli als „arrogante Jüdin und Gstgalizierin " bezeichn M.
Frau Eisner aus einer gut katholischen Familie au» , gjr

&

IJtUU WIVliV «, MUS» UllVV UM» *M»»JV»»| IMtM OUWKK jL Jjj| * (fc*'
weier bei Offenburg stammt. Wie schlecht muß es docĥ , Ll«tfi
monarchistische Reaktion stehen, die » wie die Fürstt ««M ^ i
zeigte, im Nehmen unersättlich ist , wenn sie zu solchen F fei«
greift ! ß-st w

Vazilles antisozialöemokraüsch ^
Ministerpensionsgesetz

Mit der Reichsverfassung nicht vereinbar ^
Unser Stuttgarter Mitarbeiter schreibt uns : -

*

Der wiirttembergiiche Staatspräsident Bazille , der
ker schon so oft verunglückt ist, hat nun auch auf dem ®«Li
Staatsrechtes , auf dem er sich stets als besonderer Fach>n°

,,
spielte, eine empfindliche Schlavve erlitten . Im Mai h«>'^ i
Landtag einen von ihm persönlich ausgearbeiteten EntE
Gesetzes über die Dienstverhältnisse der Minister vorge >̂ ,>
von der Sozialdemokratie schon deshalb bekämpft und «A
tüUtbß , tocil Ct biß QU5 TOaiMtfAt* ™ J, - — freien Berufen kommende «
empfindlich gegenüber den aus der Beamtenlaufbab « ' «A-, .

" ait
Ministern benachteiligte und somit im Gegensatz zur ^ntei
Minister erster und zweiter Klasse schuf . ^ .

Besonderes Gewicht legte Bazille aber auf die Sepjj tz - ,
'

durch die das Gesetz rückwirkende Geltung für alle 3® # ! , i,-
"

sollte , die nach dem 20. Mai 1019 aus dem Amt ausgesch^ i A
Das bedeutet zwar .auch für die jetzt amtierenden Minist" „MAl
wisse Schmälerung ihrer Ruhegehaltscmsvrüche, den
der ersten republikanischen Regierung Württembergs , «»*,1
sich auch Sozialdemokraten befanden , die vorher nicht in Z?
stellung waren , wurde damit jeder Ruhegehaltsanspruch 15
lich abgebrochen . Herrn Bazille ist in der bürgerlichen rl ^
scheinigt worden , daß diese Bestimmung lediglich eine W
„hemmungslosen Gegnerschaft gegen die Sozialdemokratie, . .

Die Regierungsparteien haben seinerzeit dem Vorl ^
zilles zwar zugestimmt; aber in ihren eigenen ReibeN- ü t

setzes dem Reichsgericht zu überlassenr . Dieses hat nun , ^
bereits am 5. Verengheute bekannt geworden ist, in einer . . . _ _ _

getroffenen Entscheidung sich dabin ausgesprochen, daß Wi
U gen

senden Vorschriften des württembergifchen MinistergefetzeS >
Reichsverfassung nicht vereinbar find ". ,. ™

Herr Bazille wehrt sich im Staatsanzeiger für
energisch dagegen, durch diese Entscheidung eine Nieder^

'
ten zu haben . Tatsächlich ist das aber doch der Fall ;
seinerzeit alle, die ihm mit guten Gründen entgegengell° \
und von seinem Vorgehen abgeraten haben , in der bei
ten geringschätzigen Art als Leute behandelt , die nich^ ik
Gesetzesauslegung verstehen. Und nun ist ihm selbst diesig , l
vom Reichsgericht ausgestellt worden . Als einen Sieg "
das wohl kaum bezeichnen können.

Die Entscheidung des Reichsgerichts läßt aber auch »Ä !*
bin erkennen, daß man die Kommentare , die Herr
zu verschiedenen Gesetzen veröffentlilbt bat, - nur mit
wenden darf . Den Anspruch darauf , daß die Komments ,-Fie

Rechtsquelle darstellen , wird er jetzt nicht % t(verlässige
erhallen können. '«kn. - J , be

„Westminster Gazette" fusioniert mit „Daily ^ j ^
WTV . London, 31 . Jan . Wi gemeldet wird , wird ^ i!(

1
Leitung „Westminster Gazette"

, die seit einigen Jahre « Ifci.
gen bla tt

erscheint,d mit der „Daily News" fusionieren.

Vor Unterzeichnung des franzöfisch -amerikani!^
SchiedsgerichtsvertragsSchredsger,chtsvertrags j

Rach einer Pariser Blättermeldung soll der sran»^ .^
'

konische Schiedsgericht»vertrag in den nächsten Tagen ««' J
werden.

Berufung in den Völkerbund

rn

Landau , ?. Febr . Geheimer Justizrat Fröhlich -DisÄn' - ■ - « .u
fite

1924 als Rechtsanwalt und Verteidiger vor den fransb
tärgcrichten des besetzten Gebietes und vornehmlich dê ^
war , ist zum Richter beim Berwaltungsgericht des
berufen worden.

m
w *

macht zu bleiben und festz-ubalten . . . ich habe es ja >)«
«%

hätte es aber nicht geglaubt , daß sie zu einem Rufst « ^Schweres Slut
Roman von Juhani Aho

( Nachdruck verboten)
30 ( Fortsetzung. )

Ajs es dämmerte , wurde die Tür etwqs geöffnet, herein glitt
ein bewealiche » , schUrüHtiges, schmalwangiges, bleiches Weib . Anja .
S,ie kam fast jeden Abend, um Maria Gesellschaft zu leisten, obwohl
Alarja sie nicht dazu aufsorderte — es ihr allerdings auch nicht
verwehrte . Ihr Gespräch drehte sich meist um ein und dasselbe.
Sic saß da und blickte Maria an , die Hände im Schoß , die Augen
von Zärtlichkeit gefeuchtet .

„Sei nicht , so verbittert , Maria "

„Es ist ein Wunder , daß du es nicht bist , obwohl er dich ja
auch verlassen bat .

"

„Ich bin es nicht . Ich bin zufrieden , wenn ich mit ihm zu¬
sammen sein darf , wenn er es will . Wenn er nicht mag, bleibe
ich weg und arbeite für ihn . Dafür lobt er mich. Wenn er auch
meiner überdrüssig wird und zu den anderen geht, denkt er doch
mitunter wieder an mich und kommt dann zu mir "

„Und du bist froh darüber und läßt dich streicheln wie ein
Hund?"

„Ja . Meinen Arm schlinge ich um seinen Hals , denn er sagt ,
jedesmal , wenn er mich um best Leib hält : „ Keine hat einen
so zierlichen Wuchs wie du, Anja , keine küßt io süß wie du .

"

„Dgs bat er zu mir auch gesagt."

„Vielleicht bat er es g »sagt , aber er bat es nicht gemeint , denn
dein Wpchs ist nicht so zierlich wie meiner .

"

„Und braucht es auch nicht »u sein .
"

„E- ist vergeblich gegen Schemeikka zu murren . Nichts hindert
ihn , wrun er gehen will , und nichts hält ihn zurück, wenn er kom¬
men will . Mein Vater sperrte mich in den Speicher ein und legte
st
'
ch

'
selbst vor der Tür schlafen . Er kam und warf meinen Vater

über den Zaun in den Wald und brach die Tür auf . — Ach , ach!
Er hat sich schon mehrere Jahre nicht mehr um '

mich gekümmert.
Andere bat er in der Fischerhütte gehabt , sich von anderen seine
Bädestube wärmen lassen . Aber er bat mir doch den kleinen Petki
geschenkt. Aus dem mache ich ihm einen tüchtigen Mann . Viel¬
leicht schenkt er mir noch «inen anderen , vielleicht holt er mich
agch ^ noch einmal nach . d^ r Fis^ rbütte . und ich darf den Zungen

m>f' ine ? im SgNde ' wM ?N .känn. SBe ««mit ' hinnehmön,«dab er

er dich hinnimmt , dann bitte ihn, daß ich als deine Magd mik-
kommen darf .

"

„Ich gebe nie mehr mit ihm nach der Fischerbütte, und wenn
er mich auf den Knien darum anflehte .

"

„Was liest daran , wenn er in lustiger Stimmung ein paar
Dummheiten geschwatzt hat . Ich kehre mich nicht daran , obwohl
er mich auch geschlagen hat .

"

„Hat er dich geschlagen ?"

„Nun ja !" sagte das Mädchen mit strahlenden Augen . „Aber
dann bat er mich geküßt und geweint und um Verzeihung ge¬
beten.

"
„Und du?"

„Ich hatte ihm schon verziehen, bevor er noch darum gebeten
hatte ."

„Haft du keine Lust gehabt , ihn wieder zu schlagen ?"

„O nein , nicht doch — ich wußte : wenn er schlägt , bereut er es
und ist wieder gut . Wir haben zusammen geweint und dann ge¬
lacht .

"

Es wurde nach Anja gerufen . Sie schlüpfte hinaus , sagte
aber , daß sie gleich wiederkomme. Aber Maria fragte sich wieder
und immer wieder : Wie konnte ich mich von ihm so kirren lassen ?
Was für ein Rausch hatte mich an dem Sonntag erfaßt ? Was
wollte ich eigentlich hier ? Ich habe nicht bekommen , was ich holen
ging, habe bekommen , was ich nicht wollte . Den dort in der
Wiege, ein ewiges Andenken, seinem Vater so ähnlich, daß es mir

^ s^ ver wird , ihn anzuseben. — Und es entfuhr ibr ein Wunsch ,
entfuhr ihr , obwohl sie versuchte , ihm den Weg zu versverren , es
entlang sich ihrer Brust doch der Wunsch . . . Wenn du doch

IJtzhas Sohn wärest ! Könntest verkrüppelt sein , könntest sonstwie
a
'
utzseben, wenn du nur Juhas Sohn wärest ! Aber du bist es

nicht . Vor ihm bähe ich mich jahrelang in meinem Speicher einge-
riegzlt , dem dort bin ich an den Hals geflogen wie eine Fleder¬
maus in ein weißes Tuch . Hier bin ich , flügellahm , in ihrer
schlechtesten Hütte , des Loses der Leibeigenen gewärtig , ich , die ich
imDr noch dort in meinem eigenen Hof , in dem zusammen mit
deqAanderen aufgebauten , sein , als Wirtin schalten und walten

und Juha erfüllte mir auch das kleinste Gelüst. Jetzt wirt -
dort die Schwiegermutter , in meinem Reich, backt die Brote ," die Kühe und füttert sie ; ihr brummen sie aus ihren Stän -
ibr schnurrt mein Spinnrad , ihr flammt das Holzfeuer vom

^die von ibr gebackenen Brote duften auf dem Tische in der
Jedem , der ins Gehöft kommt , erzählt sie höhnisch : „Hier

einen Hof , bMm einen gtzten MWN . war nW
'
oe» :

« cytirren ivringen wuroe . — Aras mag Juva maw^ Mc
er denken ? Daß ich mit Gewalt weggeschleppt worden - $
ich gern gegangen bin ? Er mag wohl denken , daß w ft ■JJ 6
bin oder mich selbst ertränkt habe? Wenn er doch ^
dann wäre ihm vielleicht wobler . . . Ich möchte , da » A
wäre . dj « t

Anja kam wieder und brachte in ihrem Schoß wasl «^, jft JA
Als ob sie etwas erraten hätte , ließ sie Maria von i®1 « v ' t
Leben erzählen .

„Wie war der, dem du zuerst gehörtest?" . .
„Wie er war ? Er war so einer, viel älter als
„Aber gut ?"
„Woher weißt du, daß er gut war ?"
„ Ich höre es aus deiner Stimme .

"

„Er war ja wirklich gut , viel zu gut .
Bettelmädchen aus ,

A -

,uu ; bui , uiei »u am . Die « 11®" «« fift >l,
er hütete und liebkoste mich « £ 0 * Jjn jj

mag mich wohl auch gewiegt haben . Ging er in ** m
nahm er mich mit , fällte er Bäume zum SchwendeM ^
Für dich fälle ich sie . Baute einen Hof und sagte :
ich ihn .

"
„Dir hat er einen Hof gebaut ?"

„Alles , sagte er, mache er für mich.
" Matt «

Tränen in der Kehle empor. — „Zusammen D«**«
baut , das Vieh großgerosen.

" mI,
11

„Und du hast ihn verlassen. Er baute dir «ine«
^

hast es übers Herz gebracht, ihn zu verlassen?"

„Weil er so alt und krummbeinig war , der̂ «» «
^

„Wenn er es auch ein wenig gewesen ist.
"

, *
„Ich weiß nicht . Werde wohl verzaubert

unter wünschte ich , daß er tot wäre , um einen >«
mir gefiele." ^

„Er . dem du das Einzigste warst?"
_ .

y 4 1
}

»1

Im Grimm über ihre eigene Rührung schr >«

„Das Einzigste? Sollte ich denn sein

Vi JS
L -SM

sollte ich deswegen meinen Arm um seinen &***
- yftlfl ,

er niemand anders hatte als mich? Meinetw ^
«

^ ,
viele haben können. Haha ! Und wenn er W yti
nimmt , feine Mutter wird ihm schon eine schaî ^'
leicht schon eine geschafft .

(JoWtztzung fM .)

8
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^ von der Unterzeichnung durch die anderen Länder av-

Poulton schlag sich im Namen der Arbeiter¬
erhob gegen die Nichtratisizierung

.. ® ' ^un8 des Verwaltungsrates des Internationalen
\(f i btT

**es.. wurde am Mittwoch nachmittag in Genf eröffnet,
gippt < 'idni^ ^ vnlichen Mitteilungen sprach der Präsident dem aus -
&i« ^ * «i,r

"
>. . ätschen Regierungsvertreters Falk , den Dank für

tyolo »
ai^ 8es Mitwirken im Rate aus und begrüßte dessen

et. •** Mn, Ministerialrat Weigert vom deutschen Arbeitsmini -

och Ä des Direktors Albert Thomas war in Bezug auf
**!e k®5. Amtes optimistisch . Thomas wies darauf hin , daß

, i., Ratifikationen von Konventionen des Arbeitsamtes er-
«r Als eine große Gefahr bezeichnete er aber die immer
.^ ^erdende Neigung der Staaten , das Inkrafttreten der Rati -

Protest an und erbe _ ... . . . . .
tẑ oaundentages durch England und Deutschland scharfen Ein
®®*haux unterstrich die Ausführungen Poultons .

al« 5
Si-^

ai» t»
ID®jttWd

„ fif
kaN̂ tj -
Sen* Ichrerbt uns : Die Spitzenverbände der Wirtschaft ,

auch der „Reichsverband des deutschen
Gewerks "

, haben in einer der Oeffentlichkeit unter -
Kundgebung vom 19 . Dezember v . I . Einspruch

. »egen die unaufhörlich gestiegene Ausgabenwirtschaft
OiSMer eb , der Länder und der Gemeinden . Weder bei
ttV» !

n0en noch bei Volksvertretungen habe sich bisher der
£«® L 3u einer sparsamen Wirtschaftsführung durchsetzen

. ein «r^ s *°nne nicht mehr länger verantwortet werden ,
» Mangel an finanzieller Mäßigung seitens der öffent -

3$ L ^ 'Seroöltcn die Durchführung richtiger wirtschafts - und

l-t wo Grundsätze unmöglich mache.
! ®he sich dem gegenüber einmal die Sparsam -

%

lin§ ^ chtratiftzierung - es Ächtstunden

rm«>

Eages vor Sem Intern . Arbeitsamt

Freistaat Vaden
Handwerk und Sparsamkeit in Theorie

und Praxis

ctt.gMz
'
^ 8 rundsätze b e i d e n V e r w a l t u n g s st e l l e n

! tz.,
° nd w e r k s selber an . Man lasie sich einmal sagen ,

« * t .
*em Umfang bei ihnen die B e a m t e n st ä b e , z . B .

~e
.
r Karlsruher Handwerkskammer in ihrem palast -

^ t ,-/wh .
j
°°- der . „ . . .

Bürogebäude , angewachsen sind ; wie heute Syndizi
» ®Uoren " bezahlt werden und vergleiche die „fürst -

5 ' JW ®eWlter der Gewerkschaftsführer damit . Man frage
®«5 z . B . der „Bad . Handwerkskammertag " und der

handwerkstag " kosten im Vergleich zu ihren Leistun -
■ ,er «Handwerkskammertag " soll — wie behauptet wird ,

glaublich erscheint — mit 80 000 Mark dotiert
Gehört das auch zur „sparsamen Wirtschaftsführung " ?

-j
dian die von den andern verlangt , sollte man sie auch

einführen , damit die Theorie von der Praxis nicht

de»" ,
etit'T

tfii

'L

0

t ^ an die von den andern verlangt , sollte man sie auch
N einführ

. ' ~ ' ‘ '

absticht

und Bayern verhandeln über die
^ ^

Rheinbrückenkosten
eJi ^ K e der Pfalzdienst des Süddeutschen Korrespondenzbüros

(Lj * Ü" den gdgenwärtig in München zwischen Baden und

J 1« ^ . Verhandlungen über die Frage der Quoten statt , die
’i ha en Länder für den Rheinbrückenbau aufbxingen sol«'

u J ,̂ ch die Reichsreaierung , wie mit Sicherheit zu er-

al» >!« ^ '.u , ihrerseits im Nachtragsetat ebenfalls hierfür eine
rketn wird . Die Beratungen in München dürften

beendet sein . Es ist anzunehmen , daß die bayerische
W * 5 ^ann " uch den entsprechenden Betrag vom Land -

rdern wird . Von bayerischer Seite wird auch alles
Um e*ne Beschleunigung der Brückenbauten herbei -

^us dem badischen Slaatsvoranschlag
^ Förderung der Wissenschaften und Künste

des Voranschlags des Ministeriums des Kultus undeit.

m Wissenschaften und Künste — sieht an ordentlichen
diese Zwecke rund 3 .2 Millionen RM . ( inehr 160 000

. ■w»»on entfallen auf die Generallandesarchiv 81 000 RM .

P

DMnger Fastnacht
^ Vastnacht aus dem Schwarzwald ist Volkstum . Alther -

und mittelalterliches Gsvräge . Die Kreisbauvtstadt
Mr^ e. e n im Schwarzwald ist es, die sich durch ihre seit Men -

verühmten Fastnachtstypen , den „Narro ", auch „Han-
über die Grenzen der Heimat einen Namen ge-

. ,1.7*11 Alt - Germanen feierten das Früblingsfest als ein
. ^eude über das Wiederwachen der Natur . Den Mit -
t p bestes bildete die Feier zu Ehren der Göttin
^ lösche - -? icht- und Früblingsgöttin . Als Fortsetzung des

die Villmaer Fastnachts entstanden . Vor dem
wurde die Hauptperson der Fastnacht, der Narro ,

bezeichnet , das Narrolaufen aber „Masquera -
tah!n "chtssviel oder auch „Mumerei "

. In den alten
V ^Uitgen von den Jahren 1560— 1750 finden sich solche

. C ? 'Wnu , 2n seiner Kleidung ist der Narro immer noch die
bi«

1 le*nl?ntc Erscheinung, wie vor Jahrhunderten . Jeder Vil -
«ö" es sich zur Ehre an . in das „Häs"

, wie die „Klei-
1 C Jft hi » o u>ird , schlüvfen zu können. Das Charakteristische

V ^än
^ ^nberf 10^ die, .Scheine "

, sie ist aus Holz geschnitzt und bat
jf 1 Sattst »«

n wesichtsausdruck. „Surhebel " werden abnorme
^

a,,r wegen des „saueren" Eesichtsausdruckes genannt .
^ gunfe, .villingerisch der „Schöbe "

, trägt auf der Rückseite
«j S Uchs einer Katze , vorn rechts einen Hasen und links

? L?
"wen , ,

re Hose trägt auf der Vorderseite rechts das Bild
.. i AI,Uno links das eines Bären , beide ein Weinglas inich

iS>
'

wA

y

von „Han-. e ifti* r " ms das eines Baren , veide ein A
Hrsd <L. ud . Auf der Rückseite sind die Bildnisse
Ä ^ afell Ä .e

"
> das Necken darstellend , eine Ueberlieferung

i Die Kleidung ist aus weißem Drillich. Jacke , Hose! 1l» w »,>7sre rilcidung ist aus weißem Drillich. Jacke , Hose
v^ den einheitlich bemalt , so daß von den Hunderten

™ 2ur der Unterschied in den sogenannten Schnuvf-
* »H „ "«oulttibs “ bemerkbar macht . Zur Kleidung des
ii3e „

ätDei das „G ' schell "
, das sind tönende Mesiingschellen .

^ «i» wertz»„ Men kreuzweise befestigt, über Brust und Rücken
und zirka 10—50 Pfund wiegen. Außerdem kommt
Aarrokragen — den höfischen Sitten im Mittel -..

( it.
5 58&ft der Narrosäbel , breitflächick aus Hartholz her

b»
^ wie als Stütze für den „Svrung " verwendbar ,

'Xi.? ’ !»>»̂ wanz dazu. Der Fuchsschwanz ist ebenso histo -
»>i ŝ 5?» die o n

, äu dem oben erwähnten Ostarafest verwendet
ein iü bänseln . Der Fuchsschwanz ist für den Vil -

^ vwbol der Narrenfreiheit , so wie er es früher
an den fürstlichen Höfen war . Dieses „Strehlen "

^ " uvtaufgabe des Narros Dieses „Strehlen ",
darin , daß der Narro einzeln« oder mehrere

^ in deinem „Mäschkerli" Personen , die sie auf der
irtshäusern treffen , necken und ihnen ihr Sünden -

Warum so viele Meinei- ek
Ls wird in Veustchland zuviel gesthwvren

Im Reichstagsausschuß für Strafrechtsreform ging die allge¬
meine Aussprache über den Abschnitt „Meineid " weiter .

Die Deutschnationalen ließen durch Abg. Dr . Barth ihre Zu¬
stimmung zu diesem Abschnitt aussprechen. Der Eid sei ein Fun¬
dament der Rechtspflege. Bei vorsätzlichem Meineid sei keine
Milde am Platze.

Abg. Dr . Braun (Soz.) führte eine Reibe von Fällen an , um
zu zeigen , daß zu oft g« sch» oren werde. Man solle die Richter
nicht mehr zwingen, Eide abzunehmen, die zum Meineid führen
müßten .

Ministerialdirektor Dr . Bumke vom Reichsjustizministerium
entwickelte die grundsätzliche Auffassung der Reichsregierung zu
der Frage der Eidesdelikte . Der wesentlichste Punkt , der bei die¬
sen Erörterungen in den Vordergrund getreten sei, liege in der
Einschränkung der eidlichen Vernehmungen . Dieses Ziel werde
von den berufenen Kennern und auch von der Reichsgesetzgebung
bereits seit mehreren Jahrzehnten verfolgt . Gedacht sei daran , der
uneidlichen Aussage vor allem das grobe Gebiet der llebertretun -
gen und Privatklagesachen zu eröffnen.

Abg. Landsüerg (Soz.) wies darauf hin , daß in Deutschland
vom Eide übermäßig Gebrauch gemacht . werde. Die Häufigkeit
seiner Anwendung sei geeignet, seine Bedeutung in den Augen der

Bevölkerung herabzusetzen und ihn damit zugleich als Mittel der
Wahrheitserforschung zu entwerten .

*

Folgen der deutschen Meineidsjustiz
SPD . Ein trauriger Fall aus der Meiueidsjuftiz , ein Schul¬

beispiel dafür , welches Unglück aus einem Meineid in einer Baga¬
tellsache erwachsen kann. Ein Schuhmachermeister im Greifen -
alter aus Hohgiersdorf in Schlesien hatte eines Tages seinen Lehr¬
lingen gesagt, sie sollten ruhig in des Nachbars Garten gehen und
sich dort einmal die Taschen mit Pflaumen füllen . Die Geschichte
kam heraus . Ein Strafverfahren gegen einen der Lehrlinge wurde
eingeleitet . Der greise Meister stiftete den anderen Lehrling an,
vor Gericht auszusagen, der Meister hätte ihnen niemals geraten ,
Pflaumen zu stehlen. Der Junge schwor den Meineid , er wurde
vom Jugendgericht abgeurteilt . Der greise Meister wurde vom
Schwurgericht »u 1 % Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Ein Junge unglücklich gemacht , ein Greis am Ende
seines Lebens ins Zuchthaus geworfen — und das alles wegen
einer Handvoll Pflaumen .

Solche Justiz hört auf . Recht zu sein Sie wird zur Raserei
leerer juristischer Abstraktheit.

(mehr 17 000 RM .) , auf die Landesbibliothek 125 000 RM . (mehr
15 000 RM .) . Landesmuseum 106 000 RM . (mehr 7300 RM .) .
Landessammlungen für Naturkunde in K a r ls r u b e 57 000 RM .
(mehr 11000 RM .) , Landeskunstsammlungen 133 000 RM . (mehr
7000 RM .) , Erhaltung kirchlicher und frübgeschichtlichcr Denk¬
mäler , sowie von Gemälden und Skulpturen 20 000 ÄM ., Landes¬
kunstschule in Karlsruhe 358 000 RM . (mehr 31 000 RM .) ,
Kunstgewerheschul« in Pforzheim 217 000 RM . (mehr 13 000 RM .) ,
Landessternwarte bei Heidelberg 65 000 RM . (weniger 11000
RM .) Cbemisch -tekbnilche Versuchsanstalt ckarlsrube 000
RM . (mehr 6000 RM .) , Staatliche Lebcnsmitteluntersuchungs -
anstalt in Karlsruhe 61 000 RM . (mehr 7000 RM .) , Stiven -
dien für Gelehrte und Künstler 10 000 RM . (mehr 1000 RM .) ,
Förderung wissenschaftlicher und künstlerischer Unternehmungen
65 000 RM . (mehr 20 000 RM .) , Beihilfen zu Studienreisen 3600
RM . ( weniger 1300 RM .) . Der außerordentliche Etat beziffert
sich auf 207 000 RM .

Nus dem Einnahmeetat
Die Universitäten Heidelberg und Freiburg sieben mit 3,3

bezw. 2,1 Millionen (mehr 730 000 und 110 000 RM .) in den Ein¬
nahmen des Staatsvoranschlags verzeichnet . Es handelt sich dabei
fast ausschließlich um Summen , die die Akademischen Kran¬
kenhäuser und klinischen Anstalten abwerfen . — Als Einnahme
ist ferner zu buchen der aus der Staatskasse vorschüßlich bezahlte,
den Gemeinden zur Last fallende persönliche Aufwand für die
Volksschulen einschließlich Bürgerschulen mit 2,9 Millionen (mehr
358 000 RM .) .

Die obersten Kirchenbehörden im Staatsvoranschla .q
Der Aufwand des Katholischen Oberstiftungsrats in Karls¬

ruhe beträgt jährlich 289 610 RM ., jener des Evangelischen Ober-
kirchenrats 303 560 RM . Von dem Aufwand entfällt je die Hälfte
auf die Staatskasse , also 111820 RM . und 151780 RM . -s- 7360
Reichsmark.

Der Etat des Finanzministeriums
Die Positionen des Finanzministeriums sind im ordentlichen

Etat wie folgt jährlich veranschlagt : Ministerium 192130 RM .
(mehr 76 330 RM .) , Steuerverwaltung 50 807110 RM . (mehr
7 023 290 RM .) . Sochbauwesen 1186 760 RM . (mehr 252160 RM .) ,
Domänen und Forsten 16 575160 RM . (mher 2 529 920 RM .) ,
Salinen , Bergbau , Münzwesen 99 210 RM . (weniger 11790 RM .) ,
Wasser - und Straßenbau 11563160 RM . (weniger 781720 RM .) ,
Hafenverwaltung 1703130 RM . (mehr 316 290 RM .) , Rheinschiff¬
fahrt 900 RM . (unverändert ) , Geologische Landesaufnahme 68 290
RM . (mehr 1500 RM .) , Landeshauptkasie 366 220 RM . (mehr
22 610 RM .), Rubegehalte und Sinterbliebenenversorgung
21717 550 RM . ( mehr 1110 700 RM .) . Außerordentliche Belob-
nungen nud Beihilfen 70 900 RM . (weniger 33 200 RM .) , Ver¬
schiedene Ausgaben 1606 800 RM . (mehr 571200 RM .) . Allge¬
meiner Fonds der Regierung 15 000 RM . (weniger 17 500 RM .) ,
Allgemeiner Ausgleich 16,5 Millionen ( mehr 12 287 500 RM . ) , im
ganzen 122 802 650 RM . (mehr 21181620 RM .) . Dazu kommen
die außerordentlichen Aufwendungen mit 30 981120 RM . für beide
Jahre .

P . A . Die Behandlung anonymer Anzeigen. In der Tages¬
presse wird ein Erlaß des Preußischen Ministers des Innern über
die Behandlung anonymer Strafanzeigen bekannt gegeben und
daran der Wunsch geknüpft, daß der badische Justizminister sich
zu einem ähnlichen Erlaß entschließen möchte Einer solchen An¬
regung bedurfte es nicht . Denn bereits mit Erlaß vom 27 . Febr .
1926 Nr . 10 299 sind die badischen Staatsanwaltschaften angewie¬
sen worden, bei Behandlung anonymer Anzeigen besondere
Vorsicht zu üben und durchgreifende Untersuchungsbandlungen
erst dann vorzunehmen. wenn schonende und zuverlässige Ermitte¬
lungen ergeben haben , daß der ausgesprochene Verdacht begründet
ist , dagegen von einschneidenden , die Verdächtigten bloßstellenden
Maßnahmen abzuseben, wenn genügende Anhaltspunkte , die ein
solches Vorgehen rechtfertigen würden nicht vorliegen . Im Zu¬
sammenhang damit ist durch Erlasse vom Jahre 1925 und 1927
angeordnet , daß in staatsanwaltschaftlichen Ermittelungsverfah -
ren der Aktenbetreff nur dann den Namen des Beschuldigten ent¬
halten soll , wenn bereits erhebliche Verdachtsgründe vorliegen
oder wenn die öffentliche Klage erhoben ist, daß dagegen in allen
anderen Fällen dem Betreff eine den Namen des Beschuldigten
verschweigende , objektive Festung zu geben ist (z . D . Anzeige
wegen . . . . »um Nachteil . . . . ) .

Semeindepolitik
i . Grotzingen. Erötzingen ist ein Ort mit vorwiegend in der

Industrie beschäftigten Einwohnern . Infolgedesten hat der Ort
bei jeder Krise prozentual gegenüber andern Orten eine grobe
Anzahl Erwerbsloser . Die Behörden des Reichs, Staats und der
Gemeinden sind deshalb überall bedacht , Notstandsarbeiten aus¬
führen zu lassen,' nur in Erötzingen scheint die Sache ins Stocken
gekommen zu sein . Am 20. Dezember v . I . wurde eine Vorlage ,
die Notstandsarbeiten vorsah, von den bürgerlichen Parteien ab »
gelehnt , weil ihr Eemeinderat nicht die nötige Vorarbeit dazu
geleistet hat . Es wurde aber hoch und teuer versichert , daß die
Sache unbedingt beschleunigt werden soll , um den Erwerbslosen
Arbeit zukommen zu lasten. Erötzingen hat aber zurzeit eine bür¬
gerliche Mehrheit , die stark eingestellt ist aus eine Rückwärts¬
entwicklung , begleitet von einer Jnterestenvolitik . die jede
soziale Gestaltung aus dem Wege räumt . Die bürgerliche Mehr¬
heit versucht eben dadurch alle sozialen und kulturellen Ausgaben
auf ein Mindestmaß zu erdrostein Man stundet wohl seinen Ge¬
werbetreibenden ibre Eewerbeertragssteuer , man denkt aber nicht
an seine arbeitslos gewordenen Umlagezahler . Auf der einen
Seite tut man liebäugeln , auf der andern Seite gibt man seine
llmlagezabler dem Elend preis . Gewiß sind unter den Bürger¬
lichen auch Arbeiter , aber ihnen fehlt die Erkenntnis wo sie Hin¬
gehören, sie scheinen etwas geistig arm zu sein , sonst hätten sie
doch eine andere Auffastung Viele von ihnen beschäftigen sich mit
Zukunftswahnideen und vergesten dadurch , den Verbältnisten un¬
serer Zeit Rechnung zu tragen . Man fängt schon an , um die Ee-
meindeverwaltungsposten zu schachern : aber es wird einmal ein
nettes Spiel geben, wenn es ans Verteilen der Posten geht. Nun ,
es wird -Aufgabe unseser Vertreter sein , die Sache mit der Not¬
standsarbeit zu beschleunigen helfen , um einigermaßen den Arbeits¬
losen Arbeit zukommen zu lasten. ld.

register Vorhalten, über ihre Schwächen , gehabtes Pech oder im
Lauf der Zeit gemachte Dummheiten und Streiche . Auch diese
Sitte ist aus der Zeit der Römer (Saturnalienfest ) sowie der Ger¬
manen (Ostarafest) überliefert geblieben.

Der „ Butzesel " ist ebenfalls eine Ueberlieferung vom heidni¬
schen Ostarafcst : er stellt den scheidenden Winter dar , der von meh¬
reren Rarros mit Peitschen ausgetrieben wird . Als eine Abart
des Narro sind noch die „Wuschte " zu nennen , so genannt nach der
allen Larve und dem abgetragenen wüsten Narrohäs . Auf dem
Rücken tragen die „Wuscht " eine sogenannte „Krätze "

, auf der
Puppen oder ausgestopftes Getier aufgenagelt ist . Diese Krätze
ist der Sauvtzielvunkt der Jugend mit Stein - oder Schneeballwür¬
fen. Während am . „schmotzigen" Donnerstag der Kinderfastnachts¬
umzug stattfindet , beginnen am Montag die zweitägigen Lokal¬
feiertage . Der Fastnachtsmontag wird mit einem „Wecken" durch
die Katzenmusik eingeleitet , wobei möglichst viele Blechgesäße als
Pauke oder Trommel benutzt werden . In einer stattlichen Anzahl
von Gruppen werden in humoristisch satirischer Weise die Begeben¬
heiten , welche im Laufe des vergangenen Jahres passiert sind,
charakterisiert. In der Zwischenzeit hat die Narrozunft ibre Ge¬
treuen um sich versammelt und beginnt gegen 9 Uhr vormittags
ihren historischen Narroumzug . Mehrere hundert Narros ziehen im
gravitätischen Narroschritt vorüber und lassen dabei Tausende von
Rollen , auch „russische Schlittengeläute " genannt , hören. Dem Zug
voran kommt ein berittener Narro , die Zunftfahne tragend . Dann
folgt der Narro -„Some" ( Samen ) , Narros . Mäschkerli, der Narro -
zunftgalawagen , mit Narrogrobvater und Großmutter , Narros und
Mäschkerli im Wagen , Apfelsinen, Kuchen , Brötchen, Würstchen und
dergleichen berauswersend , dann die Wuscht und der Butzesel . Am
Dienstag findet ein Festzug statt . In diesem Festzug, ein Nach¬
folger der in früheren Jahren in dem hiesigen Franziskaner - und
Benediktinerkloster jedes Jahr aufgefübrten Passionssviele , werden
in satirisch -humorvoller Art geschichtliche oder gegenwärtige Be¬
gebenheiten in Wort und Bild dargestellt . In ^dem Festzug am
21 . Februar 1928 werden „Die Zünfte Villingens im Mittelalter "

dargestellt , wobei auch iin würdiger Weise der Humor zu seinem
Recht kommt . Gerade die glanzvolle Zeit Villingens im Mittel -
alter , es sei nur an den Villinger Bürger Sans Kraut , den ersten
deutschen Fayenceofentöpfer , erinnert , bietet eine unerschöpfliche
Fundgrube an wirkungsvollere Gestaltung , vm die Meister von
damals , ihr Wirken und ihre Werke , zu versinnbildlichen. Seit
1912 ist kein derartiger kistorischerFastnachtsumzug mehr veranstal¬
tet worden . H . Sck>r.

*
Bad . Landestfteater . Freitag . 3. Februar , findet die erste Wie¬

derholung der mit so großem Erfolge uraufgefübrten Oper „Nero
und Akte" von Juan Manen statt . Di- musikalische Leitung hat
Josef Krivs und die szenische Ltzitunig Otto Krauß . — Nach drei¬
jähriger Pause geht Sonntag , 5. Februaer , Gounods Oper „Mar -

I garethe" in vollständiger Neueinstudierung in Szene . Die musikali¬
sche Leitung liegt in Händen von Rudolf Schwarz und die szenische
Leitung in Händen von Otto Krauß . Die Bühnenbilder von Tor¬
sten Hecht und die Kostüme von Margarete Schellenberg wurden
nach deren Entwürfen in den Werkstätten des Landestbeaters
hergestellt. Die technische Einrichtung besorgt Rudolf Walnut .

Literatur
, „Friedrich Cbert und seine Zeit ."

Bon allen überzeugten Anhängern der republikanischen StaatSsorm
der deutschen Reicher ist eS alr Lücke emvsunden worden , daß unter den
zahlreichen Erscheinungen der Gedenkliteratur der laufenden Jahrzehntr
sich kein einziger Werk mit der Schaffung der Republik und ihrer Ver¬
fassung besaßt und damit jene umwälzenden Ereignisse in der deutschen
Geschichte in den Bordcrgrund rückt mit denen der Name und die Per¬
sönlichkeit der ersten Präsidenten der deutschen Republik, Friedrich Ebcrt ,
für alle Zeiten verbunden bleiben wird

Die Menschen der Gegenwart leben rasch und - vergehen rasch ! So
war es notwendig geworden , nachdem ein herber Geschick den ersten Re¬
präsentanten und Führer der deutschen BolkSstaater allzufrüh abgcrusen
hatte , schon jetzt ein Buchwerk zu schassen , welcher dar Werden und Wirken
Friedrich Eberts scsthäll als das eines Menschen, der mit reinstem Wollen
und mit reinstem Willen sein Beste « für daS deutsche Volk und sein deut¬
sches Vaterland geleistet hat ! Nicht nur seine Freunde und die groß«
Mehrheit des deutschen Volkes haben oies rückhaltlos anerkannt , sonder«
auch di« Mehrheit unter seinen Gegnern ! Sein Andenken zu ehren und
die Erinnerung an ihn lebendig zu erhalten , ist heute vielen Millionen
deutscher Volksangehörigcr Wunsch und Bedürfnis . Diese DankcSpsltcht
des deutschen Volkes wird t» vornehmster Weise das Gedenkwerk:
»Friedrich Ebert und seine Zeit " erfüllen Helsen , zumal eS unter der Mit¬
arbeit folgender Männer entstanden ist : Paul Löbe, Gerhart Hauptmann ,
Anton Fendrich, Karl Htldenbrand , Wilhelm Blos , Hermann Müller .
Franken , Friedrich von Payer , Philipp Scheidemann . Otto Landsberg .
Eduard David und Josef Wicth . Die Berichte und Abhandlungen von
Männern , die . wie die meisten der Genannten , inmitten der Ereignisse an
verantwortungsvollsten Stellen gestanden haben , stnd wertvolle Beiträge
zur Geschichte des Werdeganges der deutschen Republik und sie stnd beson-
derS ursprünglich und eindrucksvoll, weil ste Selbsterlebntste wiedergeben.
In vorbildlichster Weife dient das Gedenkwerk dem Andenken Friedrich
EvertS, wenn es gleichzeitig die heute wichtigste Aufgabe ersüllen hilft ,
wirksam zu sein kür die Kräftigung und Festigung des BolkSNaatSgedan-
kenS und für die Sicherung der geschossenen notürllckien d . i der republi¬
kanischen Staatsform !

Das Gedenkwerk muß rin Hau? und Fanuuenbucki ,verden sür heutige
und künftige Generationen , und einem jeden Deutschen muß er zugänaNch
fein. DeSbalb darf die Anschaffung de « BuchwerkS ein »
Ehrenpflicht aenannt werden für iede Privatbücherei sowohl,
als auch für die Büchereien der Ministerien . Behörden . Aemter . Kammern
Körperschaften. Verbände , Gcwerfschasten. Vereine , Hochschulen , Mittel¬
schulen , Schulen aller Ar», und Insbesondere au» dir Büchereien der
Städte und Gemeinden und deren Archive . ( Auskunft erteilt unsere Vol ' °
buchhandlung in Karlsruhe .)



Seite 4 Volksfreund . Donnerstag , L. Februar 1928

4.»

'*n5fm Arm^ Qual .

c ” ’ nur » Kden= “ en m . hübsch .

19“

■" n° f, Formen
»parier Au

aos einfarb;»‘ff * fcdrockE«C; eP' dech/„r
nJ ' Formen
29®J

jj«
n£. zart« rci« ncl* Forme«

4100ir 26S1 m
ehin

beS , - .Cre Pe detr' 'n
:M-frembest remwoll .’P5’ êsc h. Jump ,Formen aparte
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Neuerscheinungen
aus dem Verlag

J . H. W. Metz
Nachf ., E . m . b . H ., Berlin

Richard Stumpf , Warum die Flotte - zer¬
brach . drosch . Mk. 2.—

Hans Krüger u . Fritz Baade , Erläuterun¬
gen zum sozialdemokr. Agrarprogramm

drosch. Akk. 1 .50
Georg Beyer , Katholizismus u . Sozialis¬

mus aus der Sammlung „Schriften zur
Zeit " . drosch . Mk . 2 .60

Gustav Radbruch , Kulturlehre d . Sozialis¬
mus . drosch . Mk . 1 .40
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lungKarlsruhek
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Telephon 7022
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speise - Zimmer
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Ausführung außer
trewöhnllch billig
Gebr . Klein

Möbelfabrik 15 •
Darlncherstr . 07
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IMe . MNMK
Presse - sind Rünteflkst 1928

Am 4 . Februar , beginnend abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der stidt . Festhalle

fmt ' OSHes lios fest
nstthervorragenden kt Inst l . Vorführungen

unter Beteiligung der ersten Kräfte
des Bad . Landestheaters Karlsruhe .

Im (/rossen FesthaUesaal .
Im kleinen Festhallesaal :

Revue und Tanz
Stilvolles Weinkabarett

m . Internation . Jazzkapelle
: Apache)

Berliner Laubenfest
chenkeüer rum IAppensti,

tape
iftIm Roten Saal : Ai

Im Gelben Saal
Im Biertunnels „ Beim Tintenfisch im Aquarium “

mit Wiener Sehrammelmusik .
Eintrittskarten zum Preise von 10 Mk . (eicschl . Steuer )

in den Geschäftsstellen folgender Tageszeitungen :
„ Karlsruher Tagblatt “

, Ritterstr . 1 , „ Bad . Beobachter " ,
Steinstr . 17 , „ Bad . Presse "

, Lammstr . (mit Filialen
Kaiserstr . 148 u. Werderpl . 3Öa ), „ Karlsruher Zeitung “ ,
Karl -Friedrichstr . 14 , „ Residenzanzeiger 11

, Kurvenstr . 21 ,
„ Volksfreund “

. Waldslr ., sowie an der Landestheater
hasse u . bei Fritz Müller , Musikalienhaus , Kaiserstr

Züchtung Mrfoeifer / 15tS8

.Hane starke Arbeltsanstlj {e . übl Preis 1*160 , nur 8 .00
Aenßerst solide Manchesterhosen . „ 13 .60 . nur 10 .50
Prima retnwoliene Tuchhosen . . 13 .60 , nur 10 .00
«lanch . - n . Tuchjoppcn , » Ware . . . . „ „ 30 00, nur 22 .00
Erstkms . wassereichte Wlmljopncn . „ „ 20.00 , nur 15,00
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versichern bei dem eigenen
Internehmen der 3^ ik

VolkSsürjorge
>«werktchattlich- W enosteni
chattliche Bcrsichcrnng » -

Attiengelellichast
Nutkunti erteilt vezw ,
Material versendet kostenlo?
die Rechnungruelle15,ttarir»

ruhe, Schützenuraue 16 oder der Vorstand bei
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Lan- esauslchufi-Sitzung
- es Vaöifchen Verkehrsverban - es

Montag nachmittag trat der Landesausschutz des Bad . Ve*-
kehrsverbandes in Karlsrube zu einer Arbeitssitzons zusammen.
Aus allen Teilen des Landes batte man der Einladung zahlreich
Folge geleistet. Ter Präsident des Verbandes , Generalkonsul
Menzinger , konnte als Vertreter der Regierung Ministerial¬
rat Dr . Scheffel meyer , der Reichsbabndirektion Oberregie¬
rungsrat Dr . Schifferdecker , der Obcrvostdirektion Obervost-
rat Löffler sowie den Vertreter der Handelskammer , Konsul
Nikolai , Kommerzienrat Heidlauf - Labr -Dinglingen und
als Vertreter des Hotelgewerbes die Herren B i e r i n g e r und
Erieshaber , als Vertreter des Badischen Schwarzwaldvereins
Rektor Fischer begrüben.

Dem von Syndikus R i c g e r erstatteten Tätigkeitsbericht
ist zu entnehmen dab die Entwicklung des Reise- und Fremdenver¬
kehrs im letzten Jahre in Baden außerordentlich günstig wär . Lei¬
der erfüllten sich die Hoffnungen auf eine günstige Wintersaison
infolge der schlechten Schneevcrbältnisie nicht . Don den wichtigsten
Fabrvlanfragcn find nach wie vor die Elektrifizierung der badischen
Rordsüdlinie durch das badische Gebiet , die Brückenbauproiekte bei
Mannheim und Maxau , die Aufhebung der Visabcstimmungen und
der Ausbau der Renchtalbahn auf der Tagesordnung gestanden.
Die im letzten Jabre entfaltete Werbetätigkeit wird in diesem
Jahre eine autzerordentliche Ausdehnung erfahren . Vor allem
wird das Hauvtnachschlagewerk Uber die Unterkunstsstätten in
Baden , der Wegweiser und der Führer „Badener Land" —
SLwarzwald in einer sehr hoben Auflage erscheinen . Daneben
sind die Ausgaben zahlreicher Prospekte und Faltblätter auch in
fremden Sprachen geplant . Leider ist durch eine von der Reichs¬
post eingeleitete Sonderreklame eine Zersplitterung der Mittel und
Kräfte hcrbeigeführt werden. Sowohl die Leitung des Badischen
Verkehrsverbandes wie seine Mitglieder , die sich zu dieser Frage
äutzerten, standen auf dem Standpunkt , daß möglichst eine Einheit¬
lichkeit der Reklame kür das badikch-> Reisegebiet angcstrebt werden
müü .

An die badische Regierung wuroe ein entsprechender Antrag
wegen Bewilligung ' eines angemessenen Staatsbeitraacs . gerichtet.
Leider sah sich die Regierung gezwungen, mit Rücksicht auf die
schlechte finanzielle Lage , eine erhebliche Kürzung des bisherigen
Beitrages vorzunehmen . Allgemein wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben, daß sich die badische Regierung der Notwendigkeit einer
orotzzügigen Propaganda für Baden nicht verschlietzt und erheb¬
liche Mittel für diese Zwecke zur Verfügung stellt . — Bieringer -
Baden -Baden wies auf die Schwierigkeiten bin , die in einzelnen
Gemeinden beute noch wegen der Erenzerlaubnis besteben . Man
sollte im Interesse des Fremdenverkehrs den Wünschen der Wirte
Rechnung tragen und in der Erenzbewilligung nicht kleinlich sein .
— Die Herausgabe eines englischen Führers wurde lebbaft be¬
grübt . Begrübt würden nach wie vor die karitativen Einrichtungen
im Interesse der minderbemittelten Klassen des Volkes, wo es sich
aber um gemeinnützige Betriebe handelte , müsse man auch dieselbe
steuerliche Belastung wie von den anderen Unternehmungen ver¬
langen . — Oberpostrat Löffler - Karlsruhe trat für die Not¬
wendigkeit einer eigenen Reklame der Deutschen Reichsvost ein.
Er betonte, dab sich hierin keine Konkurrenz gegen die Propaganda -
beftrebungen des badischen Verkebrsoerbandes berausbilde , sie soll
lediglich eine Ergänzung darstellen . In dem Führer werden
die mit Postkrastwagen erreichbaren Teile des badischen Landes
erwähnt . — Bürgermeister Fischer - Donaueschingen betonte di«
Notwendigkeit einer Kreditaktion für das Handelsgewerbe . —
Präsident Dr . Gug e lm e i er - Mannheim wies auf die neutrale
Position des Badischen Verkebrsoerbandes hin , die sie gegenüber
allen Unternehmungen bewahren müsie . In der Aussprache
über den Tätigkeitsbericht beteiligten sich zahlreiche Vertreter , die
immer wieder die Hoffnung aussprachen, dab der Staatsbeitrag der
badischen Regierung nicht gekürzt wird .

Als Vertreter der badischen Regierung nahm Ministerialrat
Dr . S ch e f f e l m e y e r zu den angeschnittenen Fragen Stellung .
Vor allem konnte er die Mitteilung machen , dab die Vorarbeiten
zur Einführung einer amtlichen Fremdenverkebrsftatistik günstige
Fortschritte machen .

' Es liegen bereits Entwürfe des statistischen
Landesamtes vor , die eingehend geprüft werden sollen . — Ooer-
regierungsrat Schifferdecker wies auf die Krisis bei der
Reichsbahn bin , die bisher eine günstige Erledigung der Elektrifi¬
zierung in Baden ausgeschlossen habe . Man dürfe davon über¬
zeugt sein , dah diese Angelegenheit nach wie vor auf das lebhaf¬
teste von den mabgebenden Stellen vertreten wird .

Die Fahrplanfragen fanden im allgemeinen eine äuberst ruhige
Behandlung , da die in der nächsten Zeit bei einzelnen Handels¬
kammern stattfindenden Fabrvlanbesvrechungen Gelegenheit zu
einer gründlichen Aussprache geben werden. Die Vertreter der
verschiedenen Verkekrsgebiet« brachten ihre Wünsche vor , so eine
Ausgestaltung des Ost - West -Vekehrs. eine Verkürzung der Aufent¬
halte in Basel (Direktor Lacher - Karlsruhe ) , die Einlegung
eines weiteren Schnellzugspaares auf der Schwarzwaldbahn . Der
Vertreter der Reichsbahn versprach diese Wünsche den betreffenden
Fahrplanreferenten zuzuleiten . — Verkehrsdirektor Duffner »
Freiburg wünschte eine Verbesierung der Verkehrsoerbältnisse von
der Schweiz nach dem Oberland , den Ausbau der Belchenstrabe.
Ein besonders wichtiges Projekt sei der Ausbau der internationalen
Erenzstratze für die Freiburger Autorekordrennen . Es habe sich
herausgestellt , dab diese Strabenstrecke den groben Anforderungen
nicht genüge und dah die Gefahr bestehe , Baden verliere diese
internationalen Rennen , wenn nicht für eine ordentliche Renn¬
strecke gesorgt werde. — Nachdem Generalkonsul Menzinger
noch das Programm für die Hauptversammlung in Mannheim vom
15. bis 17 . Juni bekannt gegeben hatte , konnte er die angeregt
verlaufene Sitzung nach vier Stunden schließen .

Steine badische Lbronik
W e i n h e i m . Im Walde von Engelrod wurde der junge

Holzhauer Karl Decher aus Engelrod (bei Lauterbach ) von einem
gefällten groben Buchenstamm so schwer am Hintcrkopf getroffen,
dab binnen wenigen Tagen der Tod eintrat .

Pforzheimer Bürgermeisterwahl . Am Donnerstag , 9. Febr .,
abends werden sich die Mitglieder des BUrgerausschusses versam¬
meln , um einen weiteren Bürgermeister zu wählen .

* Tennenbron » ( A . Villingen ) . In der Nacht zum Montag
wurden hier im Gewann Unterschiltach einem Landwirt sechs junge
Obstbäume abgebrochen und an einer Anzahl anderer die Aefte
derart geknickt, dab sie wohl cingeben werden . Der Frevel ist
umso verwerflicher , als man sich die gröbte Mühe gibt , die bisher
sehr geringe Obstbaumzucht auf dem Schwarzwald zu heben.

* Murg . Unter dem Verdacht betrügerischen Bankerotts wur¬
den die Inhaber der Möbelschreinerei Weber S ü. verhaftet .
Soweit sich jetzt schon überblicken läbt , dürften über 109 Leute
durch den Zusammenbruch der Firma geschädigt werden . Die
Firma unterhielt ein Abzahlungsgeschäft und lieb sich von den
Käufern Anzahlungen machen in jeder Höhe , ohne dah das nötige
Lager vorhanden gewesen wäre . Die Geschädigten sind in der
Mehrzahl Leute aus den Arbeiter - und Angeftelltenkreiien , die der
Firma ihre ganzen Ersparnisie übermittelten , um Möbeleinrich¬
tungen zu erwerben . Die einzelnen Beträge boliefen sich auf 300,
500 RM . und mehr.

* Neustadt. Der Holzschleifer Ludwig R e d m war am Sams¬
tag abend eines plötzlichen Todes gestorben, ohne dab man beson¬
dere Anzeichen für dessen Ursache hätte feststellen können . Bei der
vorgenommenen Obdultion stellte sich heraus , dah die Todesursache
Vergiftung durch Seifen -Kryfol war . Rebm batte eine Malaga¬
flasche mit der Säureflasche verwechselt . Er hinterläbt eine Frau
und elf Kinder .

* Heidelberg. Im Odenwald ist gestern nacht und morgens
neuerdings Schnee gefallen . Auf dem Königstuhl liegt bei präch¬
tiger Winterlandschaft eine Neuschneedecke von 5 Zentimetern ,
während es in Heidelberg selber nur geregnet hat . »

Volksfreund . Donnerstag , 2 . Februar 1928

Strahensverr -Bericht des Badischen Verkehrsverbandes . Be - I
zirksamt Tuttlingen : Bis auf weiteres die Kreisstrahe in
Mörsch . Umleitung vorhanden . — Bezirksamt Säckinaen :
Dis 25. Februar die Rheinbrücke Säckingen. Für Aufrechterbal-
tung des Fuhgängcrverkebrs ist Sorge getragen .

Der neue Mannheimer Hauptbahnhof befindet sich zurzeit in
Umbau . Die gesamte Grundfläche der Gebäude von bisher etwa
2600 Quadratmeter wird auf 1350 Quadratmeter erhöbt . Die
wesentlich vergröberte Hauvtballe dient künftig nur noch als Durch¬
gangshalle und Zugang zu den Zügen durch eine ausreichende
Sperranlage . Die Fahrkartenschalter werden in einer groben
Schalterhalle untergebracht , die sich westlich an die Hauptballe an-
schliebt . Wieder westlich von dieser Schalterhalle schließt sich als
Abschluh die erweiterte Gepäckabfertigung an . Die Bauarbciten
werden in zwei Abschnitten durchgeführt. Man hofft, bis April
1929 den Umbau durck)geführt zu haben.

* Meerrettich als Heilmittel . Es dürfte noch nicht genügend
bekannt sein , dab Meerrettich in verschiedenen Fällen als Heil¬
mittel angewendet werden kann. Der geriebene Meerrettich wird
auf Leinwand in Gröhe einer Hand gestrichen , dann auf Oberarm ,
auf die Waden , Fußsohlen oder aus den Nacken gelegt, wo man
ihm so lange wirken läbt , bis man ein beträchtliches Brennen
empfindet . Dieses Meerrettichpflaster ist eines der am schnellsten
helfenden Mittel bei heftigen Kovf- und Zahnschmerzen, bei
Schwindel, Ohnmacht, Rückenschmerzen und Ohrensausen.

* Gartenarbeiten . Sobald das Wetter einigermaben günstig
ist , können im Obst - und Gemüsegarten verschiedene Arbeiten vor¬
genommen werden. Wenn die Obstbäume im Tragen nachgelassen
haben , so ist starker Rückschnitt erforderlich, bei Hasclnuhsträuchern
empfiehlt sich Rückschnitt bis auf Stockansschlag. Es muh nachge¬
sehen weiden , ob die Bäume sich an den Pfählen reiben , evtl , muh
das Band erneuert werden Bei feuchtem Wetter sind Aeste und
Stamm abzukratzcn und zu bürsten, um die Brutstätten des über¬
winternden Ungeziefers zu vernichten. Nach einigen Tagen müsien
die gereinigten Bäume mit lOvrozentigem Carbolineum eingcpinselt
und dann gekalkt werden. Wenn die Schneefälle nachlasicn, kann
auf leichtem Boden schon mit dem Säen von Möhren , Spinat , Zwie¬
beln , frühem Salat und Schwarzwurzeln begonnen werden , mög¬
lichst " irnffti Bebackens und Lockern . Will man
zeitig Rhabarber haben , so stülpe man Fäsicr , Kisten, Körbe oder
dergleichen über die Pflanzen und schichte Pferdemist darum . Kohl- .
Sellerie - und Gurkenland ist schon jetzt tüchtig zu jauchen. Svargel -
beete sind zu rigolen und mit Kalk, Kali und Thomasmehl zu
düngen. Frühbeetfenster bcreitstellen und vorrichten.

Karlsruber Börse
Voreilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Der Bro >gstreide -

markt ist völlig geschäftslos. Mehl ift vollständig vernachlässigt,
besonders drücken die zweitbändigen Partien , auf deren Abnahme
die Mühlenindustrie drängt . Braugerste in guten Qualitäten hält
sich im Preise , wenn auch das Geschäft kleiner geworden ist . Mais
und Hafer halten ebenfalls ihre Preise . Futtermittel im allgemei¬
nen unverändert , Kleie und Futtermehl etwas gesuchter . — Süd¬
deutscher Weizen 25,50 Ji , deutscher Roggen 25—25,50 , Sommer¬
gerste , je nach Qualität , 27,50—30,50 , Ausstichware über Notiz,
Futtergerste , je nach Qualität , 21,50—23 , deutscher Hafer , je nach
Qualität , 22—23,50 , Fabrikationsware über Notiz, Plata Mais ,
bezugsscheinpflichtig, 22,50 , Weizenmehl , Mühlenforderung 37 bis
37,25, Roggenmehl , Müblenforderung , südd . Fabriken , 36—36,50,
Weizenfuttermehl 15,50— 16 , Weizenkleie, fein , 14 —14,25, Weizen¬
kleie , grob, 14,50—14,75, Roggenkleie, selten angeboten , 15—15,25,
Svczialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber , je nach Qualität ,
18,25—13,75 , Malzkeime 17,50— 18 , Trockenschnitzel , per Februar -
März , 12,25—12,50 , Rapskuchen, lose , 18,50, Erdnuhkuchen, Mann¬
heimer Fabrikat , 24,75—25, Soya Schrot , Mannheimer Fabrikat ,
mit Sack , 22—22,25 , Speisekartoffeln , gelbfleischige , 8,60—9 , weib¬
fleischige , 7,60—7,80 Ji . — Raufuttermittel : Loses Wiesenhsu , gut ,
gesund , trocken , 8—8,50 , Luzerne 9—9,50 , Weizen-Roggenstroh,
drahtgevrebt , 4,25—4,75-4( . Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack , Frachtvarität Karlsrube bezw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Alle Preise von Landesvrodukten schlieben sämtliche
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtvarität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung
Weine und Spirituosen . Bei sehr ruhigem Verkehr konnte eine
Veränderung der Preise für badische und Pfälzer Weine nicht fest¬
gestellt werden . Dasselbe gilt für Edelbranntwcinc .

In Sichern waren am 31 . Januar 9 Ferkel und 2 Läufer auf-
gcfübren . Die Ferkel wurden verkauft zu 35—42 Ji pro Paar . —
In Bühl gab es am 30 . Januar eine Auffubr von 218 Ferkeln
und 43 Läuferschweinen, von denen 205 Ferkel und 36 Läufer ver¬
kauft wurden . Ferkel kosteten 20—48 Ji pro Paar , Läufer 60—105
Mark vro Paar .

ckarlsruM
Vom Zentralverband der Heitel -, Restaurations - und EafS»

Angestellte« wird uns geschrieben : Schon seit ,Jahren kann man
immer und immer wieder die Wahrnehmung machen , dab wohl in
keinem Gewerbe von den Arbeitgebern die Tarife so miß¬
achtet werden , wie gerade im Hotel - und Gastwirts -
g e w e r b e . Es ist deshalb auch nicht verwunderlich , wenn kaum
eine Sitzung beim Arbeitsgericht vergeht , an der nicht verschiedene
Gastwirte oder Hoteliers wegen bewußten Tarifbruch verurteilt
werden müssen . Es könnte hier so mancher Fall ohne Gericht er¬
ledigt werden, wenn man im allgemeinen die Arbeitskraft der
Arbeitnehmer im Gastwirtsgewerbe mehr schätzen würde und die
Berater der Arbeitgeber nicht selbst noch den Tarifbruch unter¬
stützen würden . Gerade hierin liegt eben des Pudels Kern ; man
betrachtet die Arbeitnehmer nur als Arbeitstiere , aus denen man
so viel wie möglich finanziellen Vorteil herausholen will und des¬
halb 14—16 Stunden arbeiten läbt . Wenn man dann die Bezah¬
lung im Vergleich zur Arbeitszeit betrachtet , so kann man fest¬
stellen , dab die Angestellten halb umsonst , insbesondere die Fest-
besoldeten, arbeiten müsien . Dah bei solchen Zuständen Streitig¬
keiten an der Tagesordnung sind , ist selbstverständlich. So muhten
in letzter Zeit eine ganze Anzahl Gastwirte wegen Vergeben
gegen die Arbeitszeitveroronung bestraft werden.
Des weiteren batte das Arbeitsgericht ganze Tage mit Forderun¬
gen von Angestellten wegen Ueberstundenbezahlung zu
tun . Wir wollen nur einige der verurteilten Fälle heute bekannt¬
geben. Es wurden u . a . verurteilt : der Gastwirt Kraft an
seine Bedienung für lleberstunden den Betrag von 81 Ji zu bezah¬
len ; der Gastwirt Dachs zu 80 JI ; ber Cafötier Ransenberg
zu 74 <11 ; der Gastwirt Pohl an einen Zapfer für lleberstunden
140 Ji und an ein Büfettfräulein 94 Ji zu entschädigen . Der Herr
Harzer von Serrenalb wurde sogar wegen widerrechtlich ein¬
behaltenen Prozenten und wegen lleberstunden an ein Servier¬
fräulein zu 241 Ji verurteilt und der Gastwirt E ö tz muß an einen
Küchenchef 103 Ji bezahlen . Der Gastwirt Blum kam mit der
brennenden Zigarre vor den Richtertisch und glaubte mit einem
ärztlichen Gutachten dem Richter imponieren zu können . Als der
Vorsitzende ihm Feuer für seinen Stumpen anbot , lehnte er dan¬
kend ab . Mit seinem Gutachten hatte er natürlich kein Glück, denn
er muhte unter Androhung einer Ordnungsstrafe von dannen
ziehen und darf 110 JL an seine Bedienung bezahlen.

Wir " wollen für diesmal verzichten , auf Einzelheiten einzu¬
gehen , auch von einer Bedrohung des Vertreters der Angestellten
noch keine Notiz nehmen . Wir warnen aber die Herrschaften,
denn was noch nicht ist, kann noch nachgeholt werden.

Alle die angeführten Fälle müssen doch endlich jedem gastwirt -
. schaftlichen Angestellten die Augen öffnen, daß der willenlosen Aus¬
beutung ein Damm entgegengesetzt werden muh. Dies kann aber
nur durch einen geschlosienen Anschluß an die Berufsorganisation ,
den Zentralverband der Hotel-, Restaurations - und Caföangestell-
ten erreicht werden. A . D .

Partei-Nachrichten
SamstagVergangenen " leEWelschnenreut. — . . . —

Pause eine vom Parteisekretariat einberufene +> “ «*
ammlung statt . Erfreulicherweise war eine st"" Ä ^ ic ■

^.cr Eingeladenen erschienen . Genosie Trinks ^
gebend über die derzeitige politische Lage und
Schlußfolgerungen , die sich für die Partei bezw . d» Ar ^ , u,
ergeben. Nachdem die Aussprache hierüber beendet l 7-
an die Reorganisation unseres P a r t e 1 v » * »

^ ^>ye
Die zutage getretene Arbeitsfreüdigkeitgangen . -uie ouiuye uciteivui ; «♦twivsinpuvujxsn

die Vorstandswahlen glatt von statten geben,
Ludwig Durand zum 1 . und Mar Duk ^ .. Cgewählt : rruowig uran 0 zum i . uno alias ■*' •* v

2. Vorsitzenden . Das Amt des Kassiers wurde dem j
Herb übertragen . Zum Schriftführer wurde der T? mi t
Mer , und zu Beisitzern die Eenosien Karl Fisch * . ,br « 7t w
beim Cr 0 c 0 ll gewählt . Es wird in Bälde eine M ^
sammlung stattfinden , wozu Genosie Trinks sein Er>on -j ^
gesagt hat . Nun , ibr Parteifreunde von Welschneurem , ^ . 11
euch dem Parteiverein an und sorgt^ dafür , dab er m " ° ls
achtunggebietende Bedeutung am Platze erlangt . ^

Graben . Die Sozialdemokratische Partei hielt am ^ ^
in der Wirtschaft zur Rheinlnst ihre diesjährige Genera«»

^ ,
lang ab . Der gute Besuch der Versammlung zeigte m>n "

B , ?
Interesse , das die Parteigenosien an der Aufwärtsbewc» j «nt,
Partei im Allgemeinen haben . Der 1 . Vorsitzende Gen^ba ^ tdj:Partei im Allgemeinen haben . Der 1 . Vorsitzende
eröffnete kurz nach 3 Uhr die Versammlung und flur -

mfli
Geschäftsbericht für das absrlaufene Jahr , das gewisser«

p» „n
Jahr der Erholung und des inneren Auflebens war . ^
nochmals die im letzten Jahre stattgefundene Bürgerme« ^ ^
sodann die Maifeier , die erfreulicherweise der leeren 4t -m
einen ansehnlichen Ueberschuh brachte ; auch der Versal !^ î J ]’
gedachte er nochmals mit dem Hinweis , dah , obwohl "^ «^ 1
tische Partei vorher eingeladen war , eine gemeinsame 0 ^ ^
dieser Partei zu machen , diese ablehnte und die Feier zu ^
ten uns alleine überlieb . 98 Prozent ihrer Mitglieder
sogar vor , bei der Festrede des Reichstagsabgeordneten ^
durch Abwesenheit zu glänzen . Es folgte sodann der Kai) ,.uuiu ; öu uiuuotiu iuiuiv luuuuu Vrt| (i(den ebenfalls der Porsitzende gab, da der Kassierer
verhindert war , und der , wie bereits erwähnt , im v»
Jahr eine erfreuliche Stärkung erfahren hat . Im weiter ^
der Reibe nach der Schriftführer , der Fraktionsvorhm ^
Bibliothekar ihren Bericht, die mit voller Zufriedende"« ivtioroerar lyren -oerian , vie mir oouci -
Versammlung entgegengenommen wurden . Die Diskm ! d,
sämtliche Berichte war sachlich und unter Anregung nem'

.««flIu. m. A..V fCL a«** iHAvTln*tn lDW / ipunkte durchweg zustimmend. Dem Eesamtvorstand rvu>^^ ,
lastung erteilt , und bei der nun folgenden Neuwahl de»
Vorstandes wurde derselbe bis auf den Schriftführer , der
fönlich dienstlichen Gründen eine Wiederwahl für dieses ^
lehnte und an dessen Stelle Genösse Honeck jr . trat ,

c > ^ r r
wiedergewäblt . Nun folgte noch die Wahl der DeleS1 1 ,
demnächst stattfindenden Wablkreiskonferenz . Es wur >u l
die Genossen Hüttner und Kämmerer gewählt .
noch erwähnt , dah ab 1 . Februar im Austragen der r
Arnderung eintritt . Anstelle des Genossen Hermann
bisher den Volksfreund austrug , wird nun die Frau de» « j«
Metzger die Zeitung ab 1 . Februar austragen . Bei aN ' d >i »
tretenden Mibftänden im Zustellen möge man auf bicfc
Rücksicht nehmen , und eventuelle! Klagen mögen, wenn
1 . Vorstand , Genosse Ludwig Rösch, gemeldet werden . 9 U ^
„Verschiedenes" wurden noch verschiedene Punkte bciM^ D j,. ”
»um Schluß wurde noch auf den Verkauf von Wahlsdn - ^

' na
hingewiesen, der ebnfalls unsere Wahlkasse stärken soll- - . ji,
sitzende dankte allen für die Mitarbeit im verflossenen ^ "°Set
ermahnte die Genossen , im neuen Jahr , das ein Jahr de» ^ zy,
und der Wahlen werden wird , alles daran zu setzen ,
für Graben der Ruck nach . Links kommen muh, dab es |C 4 W,Teil dazu beitragen muh , hierzu ist notwendig , eine (f
Verbreitung unserer Parteizeitung und Gewinnung "
glieder zur Organisation . Hinaus mit der Bad . Prem ^ ,(
Tagblatt aus den Arbeiterfamilien , die stets nur btt
der rechtsstehenden Parteien vertreten , aber nicht die ds» m s t ]
den Volkes ; merken den die Arbeiter und kleinen

und seinen Nachkommen , darum auf : „Durch Kamv

Weingarten . So z i a l d. Verein . *"«■
abends 8 Ubr , findet im Lokal zum „Röble" eine ^ ^
lung mit sehr wichtiger Tagesordnung statt . Eeno !sin "^ ^ t
nossessn erscheint vollzählig und pünktlich in dieser De0 ^

Appenweier . Die am 28. Januar stattgefundene ® d( iei
Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins ^
nismähig gut besucht . Nachdem der 1 . Vorsitzende , t l 'P '*8*
einen kurzen lleberblick über die Tätigkeit d e s

f arteivereins gegeben batte , erstattete der p('
erm . Wiedemer den Kassenbericht . Die "

kauften Marken wie auch der örtliche Kassenbestand .w

de

meine Befriedigung aus . Die Neuwahl des
eteah die einstimmige Wiederwahl der5 *1
waltung mit Ausnahme des Gen. Ratschreiber V « jL^ . j«fiifl

als ^
aurfcheidenden Gen. Arth . Kornmeier als
wählt wurde . Gen . Gewerbelehrer Scv . Koch gab
ausführlichen Bericht der letzten Bezirkskon >Hi
Offenburg und wies anschließend daran in überzeE ^ ,lk^
auf die grobe Wichtigkeit der vielleicht nunmehr in sr ° / ' «^,0
gerückten Reichstagswabl hin . Bei Punkt „VerschlEhtiein ^ \
bio ÜlnMiftffiino nnn 9 Wntifripashiirfwrn fiir die <sat

" ' l!die Anschaffung von 2 Antikriegsbllchern für die
schlossen . Rach Erledigung einiger örtlicher
wurde die gut verlaufene Versammlung geschlossenueiiuurcue ^ eifamiiuunB Beiu-rv,, »-

Hgfi
'

ch . In der Generalversammlung unleec »
letzten Samstag stattfand , erstattete deEengenbai

eins , die am
Genosse Dr . Fr . Schätzte den Geb
zu entnehmen , dah die Tätigkeit er Parteileitung <gj . ? J Ä
Jabre eine rege war . Die Mitgliederzabl hat eine : *1* ^
erfahren ; die Abonnentenzahl des Volksfreund ist
gestiegen . Der Kassenbericht, den der Kassierer, f m r .w
gab, lieh erkennen, dab der Markenumsatz in Anbetl " ^ st >e ( Aj-

;
■ • ' - -

: v - ulw. ) immerhin^
ist . Außer den Mitgliedsbeiträgen
lichen Umstände ( Arbeitslosigkeit usw . ) immerhin '

tO’KAÄt~ ‘ ' " litgliedsbeiträgen batten die Genol ^ ^ Ä ^
ringen . Die Revisoren fanden ö,e ,. t
so wurde dem Kassierer Dank und »fiOL iA tz
dem Geschäftsbericht wurde wenig Jtj r

iS
1
erlei Opfer zu bringen ,

in Ordnung und
ausgesprochen. An oem wenyarrsoerilyr wuroe
Von mehreren Genossen wurde gewünscht , die

i ^it
’1

das nötige Älter erreicht Haben , sollten zur Pn ^ ^vuy UUl lov 441lvi vüvIU^i IJilvvllj lUüivIl QU« 'T'**
könnten deswegen der Arbeiterjugend doch noch r *

aü yr 1
Vom Berichterstatter wird verlangt , dab er i
den Volksfreund berichten soll. Beim Punkt ijNS)
wurden die alten Funktionäre einstimmig wieve » $„>> 4 \ »Ac
diesem Punkt wurde betont , dab auch junge Kraft » « . e
arbeit herangezogen werden sollen . Bei Punkt Periw J
ein Artikel aus dem
sache der Frau Eisner

m BlattD ^ bay-rischrVat -rland ßfc
isner Wwe .) verlesen und ’

«)«* «* \ Sb .
mit flff„mifinf <iti,n . finfmnhofl . D »»Unverschämtheit man Republikaner behandelt . t

den einige andere Parteiangelegenbeiten behänd^
Stellung genommen. Mit einem Hinblick auf bi ? • , ? k!Stellung genommen. Mit einem Hinblick auf » 'z . j ,
tagswabl , wo die Partei gerüstet sein müsse, scht" ''
die Versammlung .

StanSesbuchauszüge der Stadt
Sterbefälle und Veerdigungszeiten . Karl Gilb -^ si-alt;

'
er

1» VUW16 U4lf 'VlUd Ŝ 4C| Ull
Heinz, 1 Jahr 1 Monat 17 Tage alt , Vater 3 ° *" ttfit.

cccviyuiiHsgiitcu. dl1’« jf
alt , Schuhmacher, ledig . Friedrich Bayer , 59
Ehemann . Beerdigung am 3 . Februar , f
Gottfried , 3 Jabre alt , Vater Stefan Holler , ¥aeti {t'
vvhkj» ± vum* x Aiumut 11 UU| ouic », v . a
babnschaffner. Beerdigung am 3. Februar , baiv ^
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j^ ieif 1807 "Französischer Sozialist Ledru-Rollin .
J0li

itflff*

keine Taschen und im Straßenanzug eines Schorn-
daif man eine j0 intensive Abfärbungsmöglichkeit nich

Vielleicht bat sie ein Arbeiter einer chemischen
m Tasche gehabt .

"ifflt 1 die Mavk aus der Prägcanstalt . In Rollen ver
®

0Ufll Re den Weg über Reichsbank, Privatbank , Lobnbureau
r »um Volk. Ein Arbeiter bekam sie als Lohn, trug
mit noch andern Münzen , ins Abzahlungsgeschäft,^ng sie den Weg in Arbeiterhände zurück, wurde „heraus -

irr J *n l> dann vielleicht gegen ein paar Glas Bier einge-
—eist?̂ i f *1 Bierkutscher holte sie am nächsten Tag ab , um sie in

5U Ict!icn - Dort ging sie den Weg zum Kolonial -
Achten , der sie gefälligkeitshalber einem Schlächter als

ijjji überließ . Beim Einkauf wurde sie wieder herausge -
tze» änderte nun zur „Sparkasse"

. Von da aus ging sie
I ^

"Verwaltung und gelangte als willkommenes Geschenk in
i 5incs alten Mütterleins , die sie , mit einer Freudentrüne

^ Brot eintaulckte.

(J ^ fttetin , die sich dafür ein Paar Strümpfe erstand. Eine
Strumpfladen erhielt sie als Gehalt , schaffte sie ins
km die Mark ins Finanzamt , wo sie zur Beglci -

^ i^ L, ^ " ete mit verwendet wurde . Der Besitzer der vermiete-

Volksfreunb . Donnerstag , 2 . Februar 1928 Sette Y
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>rlsruher Chronik
Sefchichtskaüenöer

„ Oswald Achenbach . — 1829 "Alfred Brebm (Tier -
» ji>! injH 1841 "Schweizerischer Naturforscher Forel . — 1904

Sozialist Labriola . — 1919 Reichskadinett Scheide-
1921 Spaltung der rumänischen Sozialdemokratie . —

"nbabnerstreik .
Eine Mark

liegt eine Mark , etwas schwarz in ihrem
at sie ein Schornsteinfeger in seiner Tasche

BMWh

^ - ite

uno®! H

cic"

Aeubern,
getragen .

nicht gut ; denn ein Schornsteinfeger bat in seiner

olflf
'

j
'°a«er benutzte die Mark mit zur Begleichung einer Mehl -

pct !*’ die Mühle , und von da aus ging sie den Weg zu einem, - »V iVVUVtV, UIIV Wll VU UU7 Jlt Wik OU ( IUUI 1

5?
1 sein Getreide verkaufte . Eine Magd war die nächste

'

er

er
ä & jj

C’ bei Sisfus . gab sie einem Soldaten als Gebalt , der
a^ Z.Mür Zigaretten und dann kam sie in meine Hände.
-u« '» li

einPT
0 lCf |» mren

| 5
»(ifÖ nf « ner“

§el

rat 68
- 001 m ' r> un ** »erbreche mir den Kopf, wer sie

^bilität mit den Zähnen bearbeitet haben mag. Viel -
ihren Lauf zu stark gekürzt, daß sie erst entweder bei'

. . gewesen ist, oder ein Junggeselle hatte den
45 ?» verpaßt und sie — vielleicht aus Hunger — „an-

Ajid,, v̂ollen .
tc ijt

05 ist die Mark gewandert , bat Freude und Leid ge-' ' ' u ln stummer Gleichgültigkeit als wertvolles Tauschmittel
^ worden ; ist selbst gefühllos , kommt und geht, wie alles

' . Doch ich habe beschlossen, über die Mark einen
Zu^ Htz„^ reft" zu verhängen , sie soll in meine Sparbüchse^

wan-
. wenn die Sparbüchse geöffnet wird , werde ich die Mark ,
mabbert " ist, nicht mit abliefern , sondern sie als „silber-

^ Nd weiter einsperren , bis entweder ein Aufruf die Ein -
andre Zahlungsmittel erfordert , oder bis mich die

Zwingt , sie wieder dem rollenden Verkehr zu übergeben.

"S,
re im Dienste Ser Sewerdeförverung

* itnw tcftor des Badischen Landcsgewerbeamtes Karlsruhe ,
) »^ "9srat Walter Bucerius , wirkt am 2 . Februar 1928

» ^ ^ beim Badischen Landesgewerbeamt '

ih^ be . Bucerius hat in dieser Zeit auf dem Gebiete der
'A #er>* Ult9 außerordentlich hervorragende Dienste geleistet.

'■or Wann rastloser Arbeit im Dienste des öffentlichen
i I ; ue:i? wann aber auch , dessen Streben und Schaffen, dessen

l,Mchaft und Hingabe von großem Erfolge begleitet waren .
Ai< Arbeit wegen findet die Tätigkeit des Landesge-

d „' " ^besondere in gewerblichen Kreisen, hohe Anerken-
te >̂

^ ^ Bucerius anvackt , tritt klar die sichere Sand des Prak -
eti wix^ as helle Erkennen der Ziele des Technikers zutage.

7? Enttäuschungen der Jahre des Weltkrieges und der
,

'haben den tatkräftigen Willen und den unerschütter-
(5 ( !

' an Deutschlands wirtschaftlichen Wiederaufbau ' n
al , '

J to« v.
re^ en können Im Gegenteil , je größer die Schwie-

VMk-^ ?den , mit umso größerer Tatkraft und mit umso grö-
der « trat er den Aufgaben des Tages entgegen . Er

Ih Begründer wissenschaftlicher Erfor -
t>,x? 9 owerkerlicher Arbeitsvorgänge und ge-

’ne erfolgreiche Tätigkeit auf diesem Gebiete zu
isinn" ' Seiner Anregung ist auch die Gründung des
yj

°a" uts für rationelle Betricbsführung im Handwerk
Hit Handwerkskammern zu verdanken. Jeden -

«wi » ie i ein wesentliches Verdienst , wenn Handwerk und
A C ..„ '^ k"^enheit der Arbeit und des Handelns heute in
■ ?ufi ' r Ult8 allgemeinen Wirtschaftsleben sich befinden.

'' f* h
r ^ gleiten heute nicht nur Dank und Achtung sei- --

D^ '-^ es gesamten Handwerks und Gewerbes , sondern auch
Mf .u Wir wünschen ihm noch viele Jahre ersolgrei - '

.Ä $ tz- i
' P Dienste seiner engeren badischen und weileren

\ Wat zum Wähle des Gewerbes , zum Wähle der Ge -

Ä !» i, . ^>ch»eqmk unü Scieuciiiu,.,"
^ '

iiTio KDmo * " ko Svezialwisienschaft hat im Lause der letz -

'"' -i iÄrs ^ ^ berordentliche Erfolge erzielt , aber sie chat , soweit
Betracht kommt, sich weniger mit der praktischen

md * . ~ - ■ ~ - -
Illg

b
ut lie s

ViÜ!»« in ? °^ lchiedensten Art, wie praktische und anheimelnde

des . ,

ft
ES

3^ » 3 >n Betracht kommt, sich weniger mit der praktischen
$ jji nf? bet «r« befassen können, die Ergebnisse der Forschungen
!se . - Allgemeinheit so zugänglich zu machen , daß diese^ " «»rmeinheit so zugänglich zu machen , daß diese

t Nutzanwendung zu ziehen vermag für Beleuch -
t. j ;n s7 vv iu»ieueujteil «in , uuc iuuunu ; «; uiu > uiiuetiuviuoe

A gr
r

- Wohnung , am Schreib- und Arbeitstisch, in den
w b>lellungsräumen usw . Und doch ist diese Kennt -
^ 4 iu für alle diese Zwecke von aukerordentlicü aro<

Wert
"̂ IHnTwiŝ ^ sien stark verzerrt erscheinen , daß vei der Arbeit
nft1 iA 8 bez Sr * Licht leicht Uebermüdung und ungünstige Be-

Är , Li»»» aus demselben Grunde hervorgerufen wer-
% A'wili . ^ 'sik bat sich lange Jabre hindurch lediglich auf

tzLkUckt -^ 'chaftliche Behandlung der künstlichen Lichtquel-
ÄLJ ielbst , beschränkt und darnach erst mit der prak-

Tz? sich befaßt , die erst seit einigen Jahren nach der
! Wa£» in allerneusten Zeit auch nach der psychologi -

id». °!er bewertet wurde.
ii% v ^eck^ ^ iung hin hat das Lichttcchnische Institut der
vii>b

^ iige ^ chen Hochschule, das seit 1921 besteht und das
^ JC i4i l̂ 1ibio * it ’ lu l in Europa , vielleicht sogar in der ganzen

> ' V a®n j? 1enl| gewirkt und ist bestrebt, die Ergebnisse die-
\ J / ijh) bj.,

1
unx

et Allgemeinheit zu praktischer Auswirkung und
P *L V ® ii!*® di^ r.chvhr zuci

' nglich z» machen . Ein Vortrag des
C^ i ^ b

'
IWuts , Professor Dr . I . Teichmüller , der

s ^ neucn Qirfjtödllc der Hochschule veranstaltet
>>>!» ,

bi ^ besonders auf diese praktische Ausnützbarkeit der
belegte diese verschiedenen Möglichkeiten bei

1*1* tenber
n Aundgang durch die Lichtballe mit einer

manchmal geradezu überraschender Vorfüh -
'iallig die außerordentliche Wichtigkeit einer

sinngemäßen Beleuchtung nicht nur für spezielle Zwecke, sondern
auch für die Allgemeinheit dartaten . Die Architektur ist allerdings
schon seit Jahren dazu übergegangen , diese Forschungsergebnisse
nach Möglichkeit bei der Anlage von Wohnungen und Zimmern
praktisch ausruwerten , aber auch im einzelnen hängt von einer
richtigen und sachgemäßen Beleuchtung außerordentlich viel ab,
und es ist daher lebhaft zu begrüßen , daß das Lichttcchnische In¬
stitut diesem Zweig der Beleuchtungstechnik, der allerdings eigent¬
lich über den Rahmen des technischen Lehrfachs als solches hinaus¬
geht, größte Bedeutung beimißt . Professor Dr . Teichmüller hat
sich auf dem Gebiete der Lichttechnik einen hervorragenden Namen
erworben . So war er von der großen Ausstellung in Düsseldorf
( Eesolei) mit dem Auftrag beehrt worden, dort gleichzeitig eine
tichttcchnische Ausstellung zu veranstalten , die großen Anklang
fand , und die dort ausgestellten Gegenstände sind größtenteils ver¬
traglich dem hiesigen Lichttcchnischen Institut zugefallen , das sie
seitdem noch durch eine ganze Reihe weiterer Demanstrationsob -
jektc bereichert hat .

DenrvatvesdanS der Sngrtteltten
In weiten Kreisen der Bevölkerung , auch bei der Arbeitcri >uaft ,

ist durch die Abkürzungen, die bei den Angestelltenverbänden üblich
sind , eine gewisse llnsicherbeit entstanden . Der Zweck dieser Aus¬
führungen soll sein , diese zu beheben. Wie die Arbeiter , so sind auch
die Angestellten in 8 größeren Gruppen gespalten . Es kommen in
Betracht die freien , die hirschdunkerschen und die christlich -nationalen
Angestelltengewerkschaften.

1 . Die freien Angestelltengewerkschaften sind im Allgemeinen
freien Angestelltenbund (Afabund ) , oder wie es noch weiter ge¬
kürzt beißt , in der Afa vereinigt . Dem Afabund gehören an : Zen¬
tralverband der Angestellten — Z . d. A. Deutscher Werkmeister¬
verband — D . W . V . Bund der technischen Angestellten und Be¬
amten — Butab . Allgemeiner Verband der deutschen Bankange¬
stellten — A . V . Genossenschaft deutscher Mbnenangehöriger .
Deutscher Chorsänger - und Ballettverband . Deutscher Polierbund ,
Internationale Artistenloge . Verband der Zuschneider, Zuschneide¬
rinnen und Direktricen . Verband deutscher Schifssingenieure und
Seemaichinisten. Deutscher Fördcrmaschinistenverband . Der Afa¬
bund und die ihm angeschlossenen Verbände sind in keiner Meise
von den Arbeitgeberverbänden abhängig . Er steht auf dem Boden
der republikanisch- demokratischen Ktaatsform und ist parteipolitisch
und religiös neutral .

2 . Die hirschdunkersche Richtung bei der Angestelltenschaft ver¬
tritt der Gewerkschaftsbund der Angestellten l — E . d. A.) ; mit
der hirschdunkerschen Arbeiterschaft, welche im Verband der deut¬
schen Gewerkschastsvereine lSirschdunker) organisiert sind , bildet er
den Gewerkschaftsring.

3 . Die christlich -nationalen Angestelltengewerkschaften sind zu¬
nächst im Gesamtvcrband deutscher Angestelltenverbände (Gedag)
zusammengeschlossen und dieser mit den christlichen Gewerkschaften
im Deutschen Gewerkschaftsbund (D . E . 33 .) . Im Gesamtvcrband
deutscher Angestelltcnverbände hat der Deutschnationalc Handlungs -
gchilfenverband lD . H . V .) die Führung . Obwohl er die Frauen¬
arbeit in Handel und Industrie grundsätzlich bekämpft, marschiert
der Verband weiblicher Handels - und Büroangestellten (V. w . A .)
außerdem noch einige kleinere Organisationen , mit ibm Seite an
Seite . Der D . H . V . sucht politischen Anschluß bei den Rechtspar -
teien . Seine Vertreter im Reichstag gehören der Deutschen Volks-
partei , den Deutschnationalen und der völkischen Gruppe an.

Die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft bat die
Pflicht , dafür ru sorgen , daß ihre Söhne und Töchter in einem
freien Angestelltenverband sich organisieren . Besonders soll, weil
hier Verwechslungen am ehesten Vorkommen können , darauf hinge¬
wiesen werden , daß die kaufmännischen Angestellten in den Zen¬
tralverband der 'Angestellten (3 . d . A.) gehören.

* Eine Sechzigjährige. Es ist zwar bei uns nicht üblich , all
die diversen Geburtstage höheren Semesters zu registrieren , aber
wenn wir hiermit des 60 . Geburtstages unserer verehrten Genossin
Elise Tövver ( Mutter unseres Genossen Stadtrats Töpver )
gedenken , so geschieht dies , weil das Geburtstagskind seit mehreren
Jahrzehnten mit dem Dolksfreund wie auch mit der Partei in eng¬
ster Verbindung steht . Mutter Tövver ist nicht nur seit 1891 Le¬
serin des Volksfreund , sondern sie leistete, als der Volksfreund in
dem Tövverschen Zigarrengeschüft in der Rüppurrerstraße noch eine
Ablage batte , unserem Blatte manch ausgezeichnete Dienste. Auch
mit der Partei war sie stets aufs engste verbunden , ihr leider viel
zu früh verstorbener Mann fand in ihr eine wertvolle Unterstützung
bei seiner bekanntlich nicht geringen Arbeit für die Partei und
mochte dieser Parteidicnst von noch so vielen Bitternissen begleitet
sein . Und auch heute noch interessiert sich Genossin Tövver lebhaft
für die Partei , wie auch der Volksfreund ihr unentbehrlicher Weg¬
begleiter ist. Wir entbieten , unserem Eeburtstagskinde unsere
herzlichsten Glückwünsche ; mögen Mutter Tövver noch recht viele
sonnige Jabre beschieden sein .

( : ) Im goldenen Jubelkranze . Das seltene Fest des 50jährigen ,
Ehejubiläums können morgen Freitag , 3 . Februar , die Eheleute
Ludwig Weingärtner , Baumeisterstraßc 50, feiern . Indem
wir dem Jubelpaar herzlich gratulieren , wünschen wir , daß es nicht
bei der goldenen Hochzeit sein Bewenden hat , sondern daß auch den
beiden Ebeleuten ein goldener Lebensabend beschieden sein möge
und sie in körperlicher und geistiger Frische dcks diamandene Ehe¬
jubiläum zu begeben in der Lage sind . — Vor einigen Tagen konn¬
ten die Eheleute Lagerist Karl Feldmann , Rüppurrerstraße ,
das Fest der silbernen Hochzeit feiern .

Richtigstellung. Im Bericht über die Sitzung des Slrbeits -
g e r i ch t s in unserer Samstagnummer heißt es in der 29. Zeile ,
daß die Frau die fehlerhaften Arbeiten usw . Natürlich hat , wie
ja schon aus dem Inhalt des Berichts bervorgeht . die Frau mit der
S -"hc nichts zu tun iondern die Firma .

Veranstaltungen
^ eiva!lSl>a»e" Quartcn . Heute, Donnerstag , den 2. Februar ,

spielt abends 8 Uhr im Eintrachtsaal das Leipziger Gcivandhaus -Quartett
im 4. Kammermusik-Abend der Konzertdirektion Kurt Ncufcldt das a-moll-
Quartett von Brabms , das d-moll- Quartett von Mozart und das G-dur -
Quartctt von Schubert . Es find noch Karten in allen Preislagen im Vor -
verlaus bei Kurt Neufeldt , Waldstratze SO, sowie ab 7 .J ) Uhr an der
Abendlasie zu haben .

F .C. Phönix — Sportelub Freiburg . Ätau schrcibi uns : Am kom¬
menden Sonntag findet nachmittags halb 3 Uhr beginnend im Phönix -
stadion ein Tressen obiger beider Mannschaften um die Süddeutsche Meister¬
schaft statt. Beide Vereine , die vis zum Schluß um die Führung in un¬
serer Bczirksliga kämpften und sich auch für die Endspiele gualifiziertcn ,
lieferten sich stets spannende Kämpfe, die immer nur knappe Resultate zu -
lietzen . Die letzten Ergebnisse der Sportclub -Spicle lasten vermuten , daß
der Sportclub a » Spielstarke mimcr noch gewonnen har . Es wird daher
am kommenden Sonntag ein sehr interestantes Spiel geben .

Blutstauung ei» modernes Bolksübel und Ursache verschiedener Krank¬
heiten . Der Winter ist zum Teil vorüber , aber die Folgen der Kälte aus
den Organismus lasten sich, leicht erkennen. Kalte Füße und kalte Hände,
Frostbeulen und eine ganze Menge anderer Zirkulationsbeschwerden machen
sich geltend . Diese Zirkulationsstörungen sind nun gerade die Ursache
Dutzender von Krankheiten Gegen das Frühjahr hin zeigen sich dann die
Störungen ganz besonders und die allgüttge Sonne bringt es im Sommer
wieder zustande, einen Teil dieser Wtntcrbeschwerden auszuglctchen. Es
ist aber von größtem Interesse für jeden Einzelnen , Mittel und Wege
kennen zu lernen , mit denen er seine Blutstauungen , die eine Grundursache
von so vielen Krankheiten sind , wirksam bekämpfen könnte. Meistens wird
der große Fehler gemacht, daß irgend ein krankes Organ Wochen- und
monatelang lokal behandelt wird , statt der GesamtorganiSmus . Es gibt
ein ehernes Gesundheitsgesctz und das lautet : Ohne gesunde Blutzirku -
lation kein gesunder Körper ! Di - meisten chronischen Krankheiten entstehen
durch Stauungen der Blutzirkulation Fremdstosfe und Ablagerungen
würden flott anSgeschieden , wenn die nötige Blutzirkulatioi ! vorhanden
wäre . Herr Dr . mcd. Keller - Hörschclmann wird in seinem B o r t r a g
über obiges Thema am Freitag , den 3 . Februar im . Fricdrichsbos - Mittel
und Wege zeigen, wie der Blutstauung und ihren Folgeerscheinungen
wirksam begegnet werden kann. Ter Besuch dcS Dortraaes ist dab-r jeder¬
mann zu empfehlen Näheres stehe Fnserate .

Kammerkonzert des Bad . Konservatoriums . Bon dem Bestreben st»-
tragen , seinen Mitgliedern in regelmäßiger Folge alte und unbekannte
Musik vorzusührcn , hat der Bachvcrcin Karlsruhe sich einen großen Teil
für das am Donnerstag , den 9. Februar , abends 8 Uhr , im Bürgersaal .
des Rathauses stattsindcnde Kammerkonzert der beiden am Bad . Konser¬
vatorium für Musik wirkenden Künstler Georg Valentin Panzer (Geige)
und Dora Matthes (Klavier ) gesichert . Es kann daher den hiesigen Musik¬
freunden , insbesondere den Geigern , dringend empfohlen werden , sich ihre
Eintrittskarten für dieses hochinteressante Konzert schon im Vorverkauf , der
bei den Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kurt Ncuscldt und Musikbai»
Schlaile eröffnet ivordcn ist, zu verschasscn

Reklame nach oven
Mit dem ständigen Slnwachsen des Luftverkebrs gewinnt a^ch

die Frage immer mehr an Bedeutung , auf welchem Wege die OÄ-
fchaften bei den Passagieren des Luftverkehrs für sich werben kön¬
nen . Der Passagier erhält zwar für den Flug eine Streckenkarte
mit auf den Weg ; trotzdem wird es für ihn nicht ganz einfach fein,
die überflogene Strecke auf der Karte zu verfolgen . Nun sind be¬
reits verschiedene Ortschaften dazu übergegangen , durch Anbringung
der Ortsnamen auf den Sausdächern die Orientierung
zu erleichtern. Das kommt z. B . für Badeorte in Frage , die auf
diese Weife eine oute Werbung betreiben können . Neben dieser
Werbung könnte eine derartige Beschriftung aber auch die Ortung
im Luftverkehr wesentlich unterstützen. Die Erfahrungen , die z. B.
durch den Vogtl . Flugverein in dieser Richtung gemacht worden
sind , waren günstig und die Vorschläge , in grobem Umfange ein
System der Städtebeschriftung auszubauen , fand z. B . beim „Deut¬
schen Städtctag " Beachtung. Lluch die Rcichszentrale für Verkehrs«
Werbung siebt in geeigneter Beschriftung der Städte eine gute Unter¬
stützung ihrer Ziele . Bevor jedoch eine solche Maßnahme allgemein
durchgeführt werden kann, wird es notwendig sein , volle Klarheit
über die Einzelheiten der praktischen Durchführung der Beschriftung,
über die laufende Ueberwachuna und vor allem über die voraus¬
sichtlich nicht unbedeutenden Unterhaltungskosten volle Klarheit »u
schaffen . Außerdem wird eine einheitliche Regelung der BeschriftnM
notwendig sein , wenn die Anbringung der Städtenamen wirMy
von Wert für die Luftfahrt sein soll.

Serichtszettung
Borwürse gegen das Badenwerk

fm . Karlsruhe , 31. Januar . Am 23. Februar findet vor tarn
Schöffengericht Karlsruhe die Hauvtverhandlung des BeleW »
gungsprozesscs Rudy statt , in welchem di« in der Presse und km
Landtag bereits erörterten Vorwürfe gegen das Badenwerk ihtze
gerichtliche Untersuchung finden werden . Dieser Beleidigungspro -
zeb, für dessen Durchführung mehrere Tage vorgesehen sind, hatte
heute vor dem Amtsgericht ein Vorspiel in einer Privatklage , die
Direktor Rudolf F e t t w e i s vom Badenwerk, vertreten durch
Rechtsanwalt 9K a r u m , gegen den Ingenieur A . B u s a ck aus
Stuttgart wegen formaler Beleidigung ' angestrengt batte . Dem
von Rechtsanwalt - Haas vertretenen Beklagten Busack wird vor-
geworsen, im Jahre 1925 als Zeuge seiner Meinung über das
Badenwerk dabin Ausdruck gegeben zu haben , daß er die Verhält »
niste im Badenwerk als „Saustall " und „Mißwirtschaft " bezeich»
nete . Der Beklagte bestritt in der Verhandlung nicht ,

'
diese Aus¬

drücke seiner subjektiven Ueberzeugung gebraucht zu haben ; er hielt
sich hierzu berechtigt, weil er sich bei der Erteilung von Aufträgen
durch das Badenwerk übergangen glaubte ; das Badenwerk sei auf
seine Angebote — der Privatbeklagte ist Generalvertreter der
elektrotechnischen Branche — nicht eingegangen und habe aridere
Angebote bei der Auftragserteilung bevorzugt, trotzdem diese un¬
günstiger gewesen seien . Nach Vernehmung mehrerer Zeugen und
prozessualen Erörterungen verkündete der Einzelrichter die Einstel¬
lung des Verfahrens mit der Begründung , daß die Möglichkeit
nicht von der Hand zu weisen sei , daß der Privatkläger die Klage
zu spät , eingercicht habe.

Tageskakender m
ösr SozialSMr.Partei Karlsruhe ^3**/

Bezirk Altstadt . Für den Bezirk Altstadt findet Freitag , den
3 . d . M . , abends 8 Uhr , im Eichbaum eine Sitzung des Bezirks¬
vorstandes statt . Das Erscheinen aller Bezirksfunktionäre ist er¬
forderlich.

Bezirk JLejtstedt. Heute Donnerstag abend 8 Ubk findet im
Lokal „Unter den Linden "

, Ecke Kaiserallee und Borkstrabe eine
Frauenversammlung statt . Genossin Stark wird einen Vortrag
halten über „Emilie Galotti , ein Frauenschicksal aus der Zeit des
Absolutismus " . Wir ersuchen die Genossinnen, rege für die Ver¬
sammlung werben zu wollen, ihre Töchter und Bekannten mitzu-
bringcn . Volksfreundleser sind ebenfalls eingelävcn .

Neichsbanner
SchWarz - Rot-Eol-

2 . Kameradschaft. Freitag , den 3. Febr . , Funktionärsitzung,
8 Ubr im Salmen . Samstag , den 4 . Febr ., ab 7 Uhr, Beteiligung
am gemütlichen Abend bei Kamerad Beisel zum Salmen , Ludwigs¬
platz . Samstag , den 11 . Febr . , werden die Kameraden zu einem
kameradschaftlichen Beisammensein mit dem Svielmannszug , Unter
den Linden , Kaiserallee , Ecke Porkstraße, freundlich eingeladen .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landesthearer : Der einsame Weg . (Gastspiel Basiermann .) Bon

St)—22.30 Uhr.
Eolosieum : Gastspiel Sylvester Schäsfer, sowie das übrige Variete -Pro¬

gramm . 8 Uhr.
Palast -Lichispielc : Um Himmelsivillen . King Fox . Indisches Tierleberu
Gloria -Palast : Casanova . Beiprogramm .
Kammerlich. spiclc: Senorita . — Der Thronsolger .
Rcstdenz-Lia,»spiele : Der Kamps des Donald Westhosf . Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Ter Graf von Monte Christo. Charlie haut sich

durchs Leben
Kassee Odeon : Kappen-Avcnd. 8.30 Uhr.

Es gibt wohl kaum einen Artikel , bei dem die Qualitätsunter¬
schiede ko groß sind wie bei Solinger Stahlwaren : deren Kauf ist
reine Vertrauenssache . Man sollte daher diese Waren nur in einem
bewährten Spezialgeschäft kaufen, wo Bestecke Taschenmesser . Rasier¬
messer . Scheren etc . auch wieder tadellos geschliffen und poliert wer¬
den . Eine empfehlenswerte Bezugsauelle für Solinger Stablwaren
ist die bestens bekannte Firma Ernst Kratz Waldstraße 41,gegenüber der Hofapotheke. Die Firma Kratz veranstaltet zur Zeit
einen Sonderverkauf in guten preiswerten Stahl -Scheren.

Lohnsteuertabcllen für wöchentliche , monatliche und tSglichc Lohn- bezw,
Gehaltszahlung auf Grund des Gesetzes vom 22 . Dezember 1927 über die
Senkung der Lohnsteuer, gültig ab 1 . Januar 1928, sind wieder in der
bekannten übersichtlichen ?lrt von K Seide » schnür ausgestellt wor¬
den und im Verlag E . Meier , Berlin N . 54, Brunncnftraßc 181, erschienen.
— Die sich von mal zu mal schwieriger gestaltende Ermittelung der Lohn-
steuerbctragcs Hai die Lohnstcuertadelle im Wirtschaftsleben zum unent -
behrlichen Instrument gemacht . Und von allen bisher erschienenen Ta¬
bellen dieser ?lrt sind die des E Mcter ' schcn Verlages infolge ihrer Ueber
sichtltchkeit und Zuverlässigkeit wohl die bekanntesten und verbreitetste!'
denen gegenüber selbst die von der Rcichsdruckerei hcrausgebrachten st '
nicht recht behaupten können. Jeder insrage kommende Lohnsteuerbetre
kann wie bisher ohne weiteres aus den Tabellen abgclesen werden . S
sind wieder auf gutem Manilakarton gedruckt und zum Preise von 1,10
für die Wocheutabellc, 1,50 . « für die Monatstabelle und 1 .70 M für
Tagestabellc unter Nachnahme direkt vom Verlag oder durch '
Handlung zu beziehen. Wir können die Tab - ll-n
gebern wiederum nur bestens empfehlen
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MÖBELHAUS
MAIER WEINHEIMER

Karlsruhe , Kronenstr . 32

- ^ Großes Lager » Billigste Preise
Zahlungserleichtenmg
Auf Straße o . Hausnummer achten

ENDE

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren- und Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedern,
Trikotagen

GESCHW. KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abte1'

lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu deß

billigsten Preisen

Friedrich Dime
KarMie -Düppurr
Telephon 1811 ‘

Gegründet im Jahre 1878
•

Essig- u. Saiz-fiewurz -ßufflen
Essige , Taieiseni

Saly Landauer
schuh-
inftandfetzungsFaDrlK

soup
Kaiserstraße 44 . Telef . 475' |

Annahmestellen:
Leasingstr . 31 Schützenst *
Durlach : Leopoldstr. 9

Herren - und Knaben -Konfektiofl

I
Spezial - Abteilung: Herren-Schneiderei

_ wein, Branntwein
U Lihör

3 am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

Mn scMner
Weingroßhandlang
Duriach , Blumenstr . 13

sowie

Alois minier
Mineralwasserfabrik
Gegründet 1893
•

Feinste Limonaden und
Künstliche Tafelwässer

Färberei Prinlz
A. <3 . Karlsruhe
Ettlingerstraße65/67 Fernruf 4507 und 4508
Gegründet 1846

Werft für Färberei
Chemische Reinigung u. Wascherei
Annahmestellen überall

Du kannst viel
für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte !

MM Miene
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen,
Modewaren.Wäsche ,
Schürzen, Strümpfe
usw .

üera-fireizr
MTM-BescH

Lichtentalerstraße 34
Baden - Baden

Richard Baer
Rastatt

Lumpen - Sortieranstalf
Telephon 340

Käufer sämtlicher

Stoff -Abfälle
aus Schuhe - , Wäsche u.

Korsettfabriken

Berufs -Kleidung aller Art
finden Sie in größter Auswahl zu billig' fl
sten Preisen in dem Spezialhaus von

wastner Ascmiiinger. Rastatt
TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieger & matlhes Nachl-
Inh : Alb . Niegel & Bich. Bec*f
Kaisers tmßc 186, am Kaiserpl »**
Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschm &0*j
voller Muster ln Jeder Preisla *®

TEKKO — SALUBRA — VELOU *

Christ . Oertel
Kaiserstr . 101 -103 Karlsruhe Fonwproerar

speziai -Haus
tür gediegene wasche- u. Benen-AHSStaming*1

Bezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal e. G. m. b . H
Gegründet 1908 Mitglieder 4344

Größtes Lebensmittel¬
geschäft des Bezirks

Met Mitglied! Eintritt frei !

Recker & Häufler luam
Büro und Laaer : Beltortstiaüe 9

JUNO - KOCHKift &E
Gasherde . . . von Mk . 86.60 an
Kohlenherde . . . von Mk. 80 .— an
Kombin . Herde . . „ * „ 140.— an
ßadeeinrichtungen „ 220.— an
Ir . Dauerbrandöfen . .. 18.— an

zetKungaemioMennii 1

Trinkt Milch ! Eßt Yoghurt !
Milch ist das bekömmlichste , nahrhafteste , billig**®
und gesundeste Nahrungsmittel / Milch von nur e|®

'
wandfreier Beschaffenheit : sowie Yoghurt . SU*'
rahmbutter . Schlagsahne . Frflhstückskäse erhalte *
Sie täglich frisch in den uns angeschloss . MUchspe» *1'
geschälten der Milchhändler -Genossenschaft Stad

ai mncnzemraie onepnarn / w.

4 6 . Borgwardt & Co -

Karlsruhe , Poststr . ^
gegenüber der Bahnpost

mm Hnkautstraus
für Herren -,
und Knadendekleiduori

Sie kaufen
am Besten im

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit „Brltzner-Frellaulnabe"
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

Maschinenfabrik Gritzner
A. 0. Duriach

am Besten im ,

Konsumucrein Danach u. WcB"
weil er , wenn Sie Mitglied sind oder « erö
Ihr eigenes Geschäft ist , indem alle Er

gung an die Mitglieder zurückfließt.
jährige Erübrigung 43243 Mark,
33750 Mark zur Verteilung gelang ^

Städf . Sparkaffe
■ Baden-Baden

Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und Konto¬
korrent -Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinkung

Aeltesfes Geldinstitut am Platze

Photo - u. Kino -Aprf
Aufnahme - und y |0st -
rungsapparate ' LprO
bllder -Apparat ®
iekt . undurchslcht .. i r-
Glasbilder / Pü°*f gtd
beiten Innerhalb

Alb. Glock & C>5
Kulserstraße
Gegründet 1861

Moritzveit11
nachf . 44

Karlsruhe , Kronen ***'

Teppiche , LÜllker
Divandecken ^

Möbelstoffe . Matratzensi« .
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t Karlsruher polizeidertchr
t^ ^ oöimfon . In der Bahnbofstrahe geriet gestern nach-

Motorradfahrer beim Bremsen infolge des nassen'-
. ms Rutschen und kam zu Fall . Der Motorradfahrer

io, Ät verletzt, jedoch trug eine auf dem Soziussitz mitfab -^ ^ • ***o v »»kv ***♦I vvm wvqihs
« ' «lherin Hautabschürfungen davon,

tzde
^

r rsunfällr . Eine 23 Jahre alte Arbeiterin
Astern abend in der Luisenstrahe beim Uebei

„ Personenkraftwagen angefabren und vom Fabrrao geiozieu -
^ wobei sie Hautabschürfungen an beiden Knien davontrug .
» ^ ?mrad wurde stark beschädigt . — Auf dem glatten Asphalt

. . . kam gestern nachmittag ein Traktor ins Rutschen,er einen Gaskandalaber anfubr und diesen beschädigte ,r̂er des Fahrzeuges wurde infolge des Anorallens auf den
.. » geschleudert , ohne verletzt zu werden . Auch der Traktor
L .belchädigt .
» in®*t Alarm . Gestern abend wurde von einem 6 Jahre

Knaben die Glasscheibe des Feuermelders Eike Zirkel und
ig^ rnftrabe mit einem Stein eingeworfen ; ein anderer gleich-
0,

^ Knabe zog hieraus den Feuermelder und alarmierte die»euerwache .
>,^ " knloses Fuhrwerk . Gestern liefen die Pferde eines Fuhr -
V “Us Darlanden , welche bei einer Wirtschaft in Bulach auf -
•oti ^ ?ren> während der Fuhrmann in der Wirtschaft zechte,
1,

' Das Gefährt wurde von der Polizei führerlos in Dar -* aufgegriffen.

vorlüufige Wettervorhersage
der Sadifchen LanSe<Wrtter» arte

> ^ .^ a^wluft auf der Vorderseite des Sturmwirbels bei Js -
uns Niederschläge mit leichter Erwärmung um etwa

^ " . gebracht . Auf der Rückseite des- Wirbels ist Polarluftöt? zum Aermelkanal vorgedrunaen , so dab auch bei uns^ Mlt Temveraturrückgang gerechnet werden muh. Vorder -
aleiben wir unter dem Einfluh des Sturmwirbel « ," ausfichtliche Witterung für Freitag , den 3. Februar : Un-
? 'g . wolkig mit kurzen Aufheiterungen , etwas kühler und

Niederschläge bei erneut auffrischenden Westwinden ( Ee-«chneefälle ) .

Wasserstaad des Nheivs
Zusterinsel 62 . gest. 6 ; Kehl 189. gest. 3,' Maxau 37S, gef . 2 ;

265, gest. 1 Zentimeter .

Berliner De » is« tuotierul .gr « ( MittelkurS ) .

>-» . Ivt- Fl

31 . Januar
Held Briei

1. Februar
Gele Brie

160 .01 169 .S6 168.02 160 26
• . 100 £. 22. 1» 22.23 22. 10 22.23

*0.424 *0 464 20.413 20463
4 .193 4.201 4.191 4. 199

16 47 16.61 16.46 16 60

. lOO ^rf,
12 429 12.419 12.423 12.443
80.66 - 0.82 80.63 80.79
71 .21 7186 71 .31 71 .46

m • . I00» r . 112.4b 112 .67 112 .44 112 6«' . . Schilling 69.08 60.20 60.06 69.17

bewerklchaflsvewegung

l-i.

Ueber di« Arbeitszeit i« Bau- r» »rb«
in den letzten Togen in verschiedenen Freistaaten wie

j. » Anden und Thüringen Verhandlungen zwischen den zu-
» Ministerien und den Organisationen geführt . Das
llbeitsminifterium bat dem Drängen der Bauunternehmer

gewisien Grade nochgegeden und die Frage erwogen, ob^ ärmere Jahreszeit die Arbeitszeit im Baugewerbe in den
1■ Ländern verlängert werden könne . Es bat sich aber

it’ das heiße Eisen srlW in die band zu nehmen, d. h . selbst
lscheidung zu treffen . Die Bauunternehmer bestürmten
fit Wochen die Länüerregicrungen , von sich aus jetzt die
itverlängerung vorzunehmen . y

^ Tagung der Ortskrankenrassen-Angeftellte«
donntag , 29. Januar , fand in Offenburg eine Landes -

i.^ lung von Vertretern der badischen Ortskrankenkasten-Ange-
sj'^ att , somit solche der Freien Vereinigung Badischer Krän¬
kln "" beschlossen sind . Einberufen war diese Konferenz vom
>ik . """ d der Angesteklten, dessen Reichsfachgrupven-Mitglied ,
$L , . (Mannheim ) , an den zentralen Verhandlungen mit
,M (verband deutscher Krankenkcüsen in Berlin , sowie an den

i »
n?en mit dem Preuhischen Wohlfahrts -Ministerium we -

Ueberfübrung der Kasten-Angestellten in die neue RBO .
«o»

^ en hatte . Die Konferenz , dir in der Michelhalle tagte ,
esse si" dezu 106 Vertretern beschickt . Sie nahm mit grohem
sie « Bericht entgegen , der eine sehr lebhafte Diskussion

Allgemein bedauert wurde , dah das Vorgehen des
. . die Verhandlungen auherordentlich erschwert hatte und

it A * geschickten Derhandlungsleitung zu verdanken ist, dah
siy

^ » aden für die Angestellten der Kasten vermieden werden
-v Konferenz wurde von dem Derbandlunasleiter , Eau -

„ »"?sder ( Karlsruhe ) , mit einem besonderen Hinweis auf
rrichtete Verwaltungsschule Deutscher Krankenkasten in" water Abendstunde geschlosten.

Äg °t?Ekordcntlich «r Brebandsta « des Deutschen Chorsänger,
Eoa, .

"rbandes , der dem Asa -Bund angelchlossen ist, fand
^ ^ luttgart statt . Der Tagung wobnte als Vertreter'

f>°? ""des Reichstagsabgeordncter Aufhäuser bei . Rach dem
bezifferte sich der Mitgliederstand Ende 1827 auf

d«, Art verurteilt wurde von der Tagung die Gegenkonven-
. k«in-" Eschcn Bühuenvereius , die den einzelnen Mitgliedern
di, " " ler Androhung von Konventionalstrafen verbietet ,»genhöchstgrenz - von 300 Ji binauszugehen .

Aus aller Well
Ausgang einer Messerstecherei

Febr . Nach einem Maskenball in Riederflörsbeim
^ st' ^

'Ichen einigen jungen Burschen Streit . Es kam zu einer
$ i«

*
x " obei ein junger Mann aus Zell schwer verletzt* 1 Vater des Täters von der Sache erfuhr , erlitt er"ll "g , der seinen Tod berbeifübrte .

^ l (
Ei« fingierter Raubüberfall

^ drei Wochen teilte eine Frau R . aus der Porkftrahe
sib' A v'

' der Kriminalvolizei mit , dah sie von einem Bettler
Jt ih^ olles Maulwurfcave beraubt worden sei . Der Mann

z^Aklingclt und um einen alten Hut gebeten, als sie
pOS ) . Ich erfüllte , sei sie plötzlich auf dem Wohnungsflur ,

einem Narkotikum betäubt , ohnmächtig zu»
^ Sr^ tso^ hen . Der Bettler sei in der Zwischenzeit mit dem

l verschwunden- Diese Angaben haben sich jetzt als
fcSt ."tj oeiausaeftcIIt. Die Frau gab in einer nochmaligen
tM, > dah sie sich durch die erwartete Derstcherungs-

^ habe verschaffen wollen . Die Schwindlerin"dsv^ versuchten Versicherungsbetrugs dem Untersuchungs-

dkaububerfall auf einen OmniLu--
* 31 . Jan . Bei Gövvingen wurde auf den

z- >nie Hebenhausen- Göppingen ein Raubüberfall

Bahnbrecher Gtresemann.
Die Universität Heidelberg emannte Stresemann ,̂ >ls Bahn¬

brecher einer Politik der geistigen Annäherung " zum Ehrendoktor .

'/cAfesit -
doktoq

Gustav
SfcESEMAAf/j

Bahnbrecher ? - Na ja, die Toten zahlen nicht mit.
verübt . Zwei maskierte Burschen forderten bei einer Haltestelle
den Kassierer des Wagens unter Vorhalten der Revolver zur Her¬
ausgabe seines Goldes auf . Der Führer wurde durch einen Schub
aus einem der Revolver erheblich verletzt. Trotz der Verletzung
konnte er den in den Wald flüchtenden Burschen zwei Schüsse ' nach¬
senden . Die Fahrgäste bemerkten den Vorfall erst , als die Schüsse
fielen . Ein Chauffeur , der sich unter den Fahrgästen befand,
brachte den Omnibus mit dem Verletzten nach Göppingen . Die
Tat ist von jungen Burschen im Alter von 18—20 Jahren verübt
worden . Die nach dem Vorfall angesetzten Polizeihunde konnten
eine Svur nicht aufnehmen.

Kokainschmuggel in Frankreich
Wie die Blätter berichten, sind in Paris drei Personen ver¬

haftet worden, die sich mit Kokainschmuggel befahlen . Die Namen
der Verhaftetem von denen einer eine angesehene Pariser Prsön -
lichkeit sein soll, werden vorläufig geheim gehalten .

Die Berufe und die Reichswehr
Nach der letzten Berufszählung vom Jahre 1925 verteilt sich

die Berufszugehörigkeit der deutschen Reichswehr zu 41 Prozent
auf Industrie und Handwerk, zu 28 Prozent auf die Landwirtschaft
und zu 16 Prozent auf Handel und Verkehr.

Hungersnot in China
Die Morning Post vernimmt aus Peking , die Hungersnot

nehme: einen beängstigenden Umfang an . Die Bauern verkauften
das Holz ihrer Häuser, um Lebensmittel kaufen zu können.

Winter in Amerika
WTV . Reuyork, 1 . Febr . Mit erneuter Schärfe ist der Winter

nach einer kurzen Periode milderer Witterung in Nordamerika
wieder eingekehrt. Neuyork verzeichnete bei bitterer Kälte eine
Schneelchicht von mehr als 15 Zentimeter und mehr als 12 000
Schneeschaufler muhten aufgeboten werden , um die Strahen der
Riesenstadt für den Verkehr frei zu machen .

Gnadengesuch für Frieders abgelehnt
Das thüringische Gesamtministerium bat das Gnadengesuch

für den Oberstaatsanwalt Frieders abgelehnt .

Drei Eichener Funker freigelassen
WTB . Giehen» 1 . Febr . Zur Verhaftung von Funkern beim

ersten Bataillon des 15 . Jnf . -Regiments in Eiehen wird von unter¬
richteter Stelle mitgeteilt , dah von den -verhafteten fünf Funkern
in Giehen gestern nachmittag drei aus der Haft -entlasten wurden .
Darunter befindet sich auch der Funkstellenfübrer . Zwei Mann
der Funkstation sind noch in Haft .

Der Lombardskandal
Gegen den in die B e r g m a n n a f f ä r e verwickelten Staats -

anwAltschaftorat Dr . Iacoby I . wurde Haftbefehl erlasten.
Jarvbq wurde am Mittwoch abend verhaftet .

Tunneleinsturz ,
WTB . London, 1 . Febr . Nach Zeitungsmeldungen aus Adel¬

aide wurden dort neun Arbeiter beim Einsturz eines Eisenbahn¬
tunnels verschüttet. Es gelang , drei zu retten , die anderen wurden
getötet.

Betrüger
Berlin , 2 . Febr . (Funkdienst.) Von der Berliner Kriminal¬

polizei wird ein gefährlicher Betrüger gesucht, der sich bei einer
Bank in Schneidemüchl durch ein dreistes Schwindelmanöver
85 000 M verschafft hat . Es handelt sich um den 30 Jahre alten ,
in Beuthen geborenen Schloster und Installateur Josef Hoffmann.
Mit dem Geld ist der Schwindler über die Grenze nach Polen ge¬
flüchtet.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
WTB . Waldenburg , 2 . Febr . Durch Zusammenbruch eines

Ueberbaues des ehemaligen Tiefbaues der Grube „Bismarck" bei
Meuselwitz sind zwei Bergleute tödlich verunglückt.

Letzte Nachrichten
Marx und Stresemann unterhandeln

über das Schulgesetz
Der Simultanschulparagraph als Karnikel

Laut Germania hat am Dienstag zwischen dem Reichskanzler
Dr . Marx und Strefemann eine Besprechung stattgefunden , deren
Gegenstand das Reichsfchulgefetz war .

In Zentrumskreisen wird versichert , dab wenn mit der Deut - '
schen Bolkspartei nicht vor der zweit en Lesung im Aus-
fchuh eine Einigung über den 8 29 erzielt wird , es voraus¬
sichtlich überhaupt nicht mehr znr zweite » Lesung kom¬
men werde, da das Zentrum dann kein Interesse mehr an
der Vorlage habe. Sollte eine Einigung Uber den 8 20 zustande
kommen , so sollen die Verhandlungen über die weiteren Punkte
(8 9 und 14 ) während der zweiten Lesung im Ansschuh z « Ende
geführt werden.

Die katholische Estener Volkszeitung bezeichnet die Meldung ,
dah der Reichskanzler an den Vorsitzenden des katholischen Lehrer¬
vereins in Esten einen Brief gerichtet habe , worin der Abgeordnete
Stegerwald »och schärfer angegriffen werde als in dem bekannten
Schreiben von Dr . Marx , als falsch.

Marr leicht erkrankt
Berlin , 2 . Febr . ( Funkdienst.) Der Reichskanzler Marx ist

leicht erkrankt. Im Reichstag wurde gestern allgemein erzählt , er
leide an — Schulfieber.

Oie gereizten NoalitionsbrüSer
Berlin , 2. Febr . (Funkdienst.) Im Zusammenhang mit dem

gestern geführten Notenkrieg zwischen der Deutschnationalen Volks-
vartei und dem Fraktionsvorsttzenden des Zentrums schreibt beute
die Germania : „Auch wenn die gegenwärtige Reichsregierung
„nicht mehr allzulange " bestehen sollte, müssen die Deutschnationa¬
len für diese Zeit es in Kauf nehmen , dah sie an gewiste Tatsachen
und Verpflichtungen erinnert werden , die nun einmal mit eben
dieser Regierung verbunden bleiben werden .

"

Arbeitsplan - es Reichstages
Der Reichstag wird vom 3 .—6 . Februar keine Sitzungen ao-

halten . Auch in der Fastnachtswoche werden keine Sitzungen statt¬
finden .

Das Reichskabinett bat sich gestern wieder mit dem Reichs-
kchädenkchlubgefetz beschäftigt. Es sollen gewiste Aenderungen in
der Vorlage vorgenommen werden.

Vriefkasten -er Redaktton
Solidarität . Die Verkehrsvorschrift, wonach auf der rechten

Strabenseite gefahren werden muh, gilt auch für die Landstrahen .
Sie können deshalb gegen das Strafmandat nichts unternehmen .

U. H. F . Bei Unterhaltungsansprllchen ist eine Grenze für die
Pfändbarkeit nicht festgesetzt, sondern das Einkommen des Unter¬
haltspflichtigen kann bis auf den Betrag gevfändet werden , den
er zum Lebensunterhalt absolut notwendig hat . Die Unterhalts¬
beträge , die Sie infolge Arbeitslosigkeit nicht zu bezahlen imstande
sind , können Ihnen nach Verdienstmöglichkeit als Nachzahlung ge¬
fordert werden.

I . H. Erheben Sie Beschwerde beim Landeskommistär in
Freiburg . Nach unserer Ausfastung haben Sie damit Erfolg .

Nr . 1900. Arbeiterwochenkarten stehen nur Arbeitern zu ; also
denjenigen , die gegen Wochenlobn in Arbeit stehen . Beamte er¬
halten keine Arbeiterwochenkarten .

H. H ., Rotenfels . 500 Stück 10—12 M.

» ,&4Ä Nereinsanzeiger
0«rflnüßimgMrajdfl «ii finden unter dieser Rubrik iv der Regel keineAufnahme , oder wenden zmo

Rekiamezeilenpreis berechnet.

Karlsruhe
Erster Verein für Kanarienzucht . Am 4 . Febr . vunkt 8 Uhr.

Generalversammlung im Vereinslokal . 1403
Durlach. ( Naturfreunde .) Freitag abend vunkt 7 Uhr ordent¬

liche Generalversammlung im Lokal. Um vollzähliges Erscheinen
aller Mitglieder wird gebeten- 610 Die Ortsgr .-Leitung .

Weingarten . Eozialdem . Verein . Freitag abend 8 Uhr Par¬
teiversammlung im Lokal. Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 621

ChesredaNeur : Georg Schöpflin . Pretzgesetzliche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft , Wtrtschastskämpfe. Parteinachrichten . Gewerk-
IchaftNchcS, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grünebaum ; Frei -
staat Baden , Frauenbeilage . Gemetndepolitik. Aus Mittelbaden , Kleine
badische Yhronik, Aus der Stadt Durlach , Theater und Musik , Kunst und
Wissen , Gertchtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiet , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Soziale Rund¬
schau , GenossenschaftSbewegung, Karlsruher Chronik, Briefkasten Joses
S < sele . Verantwortlich fiir den Anzeigenteil Gustav Kröger .
Sämtliche wohnhast in Karlsruhe in Baden . Druck und
Verlag : VerlagSdruckereiVollSsreundG .m .v .H . Karlsruhe .
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5 . . . man würde Sie nicht ohne Grund in Spannung setzen .
Nein , meine Damen und Herren , es ist auch keine neue
Zigarette ! Genug ! - Morgen folgt die für Sie so
wichtige Lösung . Ein Ereignis für Sie !

1590

Bandelsarbeiter !
Am Freitag , den 8 . Februar 1928 , findet

abends 8 Uhr , un „Bolkshaus ", Schützenstraße >K.
eine wichtige 15 8

Versammlung
sür die in Karlsruhe und Umgebung beschäftigten
Handelsarbeiter - und Arbeiterinnen statt .

Die Tagesordnung ist sehr wichtig und wird im
Lokal bekannt gegeben . Erscheint daher vollzählig
Jeder Betrieb muß stark vertreten sein .

Deutscher Verkehrsbund
— Abtg. Handelsarbeiter u . -Arbeiterinnen —

Die Sektionsleitung : i. A. BUhrer .

Kraftfahrer !
Am Montag , den 9 . Februar 1928 , findet

abends 8 Uhr , in der „ GambrinuShalle ", Erb¬
prinzenstraße 30, eine wichtige

Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt -

1. Mitteilungen
2. Lichtbildervortrag des Herrn Ingenieur

Barth über : „Tie elektrische Licht - und
Anlasseranlage bei modernen Kraftwagen "

3. Jahresbericht u . Neuwahl der Sektionsleitung
4 . Wahl eines Delegierten zur Kraftfahrer

Konferenz nach Leipzig .
Hierzu laden wir sämtliche Kraftfahrer von

Karlsruhe und Umgebung höflich ein . Insbesondere
erwarten wir vollzähliges Erscheinen der organisierten
Kollegen .

Die Sektionsleitung :
i . A . : Geißer .

Dill . Unsere diesjährige Fastnachtveranstal¬
tung findet am Samstag , den 11 . Februar 1928 ,

Rowack ", Ecke Ettlingerstratze und
anlagc statt .

Familienangehörigen zu zahlreichem Besuche freund '
lich ei » . Es sind wieder einige gennß
zu erwarten . D . O .

Verlobungs-
Ringe1557

massiv Gold , das Paar von Mk. 12 .— an
Brtllantriiige v . Mk. 20 .— an , Taschen¬
uhren mit Gar. v . Mk . 12 .— an emptiehlt

ChriSt. FPbnHie i G0ldSCninled.pass
,
n„

e
e
,
7a

Weisse Woche
Grosser Sonder - Verkauf

mit 10 °Io Rabatt
Damenmüntel / Kostüme / Röcke / Blusen

Woll -, Samt -, Seiden - und Hauskleider
auch für starke Frauen . 166S

Puiiouer / westen / Jachen / Regenschirme
Damenstrumpfe / Damenwäsche / Schlüpfer

Der Rest der n 4(1 4C OC
Wintermäntel m . 0/ IU .’ 13/ Z3.' etc
Daniels Konfektionshaus
Knrlernhe , Wllhelmstraße 30, X Treppe

Ratenkaufabkommen der Bad . Seamter .bank

JDie wirkungsvolle Ieitungs -Anzeige hat
die suggestive Kraft , die Kauflust anzu-
regen und ist ebenso der geeignete Weg
zur Erschließung von Absatzmöglichkeiten

Slse - 3 Gage
nur , und eine der günstigsten Kauf¬

gelegenheiten des Jahres ist vorüber .

Unsere

Werbe-Gage
für

ßmen-fln$üge
zum Einheitspreis von

49 Mark
endigen am 91lOfttag , ÖetlC . PeteUM abds . 7 Uhr

Der Preis von 49 Mark tritt
nach dieser Zeit außer Kraft

Stern & Co
.

Oiaiserflr. 74 Karlsruhe Marktplatz
1 .. . " '

r
a

Unter heutigem Tage habe ich mich

Neckarstrasse 16
(Weiherfeld )

niedergelassen .
Dr. med . J. Lehmann

prakt . Arzt

Sprechstunden : >/,11 —12 Uhr ; 2—4 Uhr. 1573
^

j . Braunagel
NowacKsamage 13

Telephon 5859
955

| Beginn neuer Kurse ,
Auch Einzelunterricht

Gefl. Anmeld, jederzeit .

Stadt - und Fern -

Umzüge
zuverläisig und billig.
Fritz Schaumburg

Möbelspedition
Georg - Fricdrichstraße 26 .

Telefon 6681 . 1,17
1565

tiwm
wexn -̂ d

MISSTRAUET DEN, .ERSATZANBIETENDEN!

Sie erhallen denselben
in allen meinen Filialen

lucherer

Cafe Odeon
Heute Donnerstag , abends 8Uhr

Happen -Abend
mit Ballonschlacht
Eintritt frei ! 1664

ZumgoldenenKaß
— * Wielandtstratze 18

HeuteWM Gchlachiiag
1664 Wilhelm Genfer .

Morheiimeiii Kurlmhe
Freitag , den 3 . Februar , abends 8 Uhr

im Friedrichshof 635

Oeffenilicher Vortrag
v .Herrn Dr .med Keller -HÄrschelnrnnn

über

MjtQliiing
C'U mDÖ ^ okksübel u . Ur¬
sache verschied Krankheiten

Eintrittspreise : Mitgl . des Naturheilvereins~ - - ,ynf ■ - - ■ ■des Homöop Vereins u . des KneivpvereinS
6,50 , Nichtmitglieder t .—, Res . Plätze 2.—

Borveriaufi In den Retormhäusern : Neubert ;
llarlstr . 29a und .Estnisch , Kaiserstrage 32

Tamcniahrrad , gut erhalten -. 86 Mk
Herrenfahrrad , gut erhalten . 45 Mk.
Emailherd , weiß , gut erhalten . 45 Ak
Nähmaschine , gut erhalten . 39 Mk
Nähmaschine wie neu . 125 Mk.
Grammophon , gut erhalten . . . . . . . 18 Mk.
Gasherd , wie neu . 95 Mk.
Neue Fahrräder . Nähmaschinen , Herde 'und
Grammophone geg . staunend günstige Teilzahlg . ll>’*

SaörrflD- fiunpann, 3Si"
,‘<T

Ourlacher Anzeigen.
Städtische vaudartehenlSrS

Gesuche um Baudarlehen sür Wohnungsbauten
sind, soweit nicht schon geschehen, bis spätesten?
20. Februar dS. IS . schriftlich bei mir einzureichen.

Die GHuchiieller haben mindestens ' /« des zur
Bauausführung notwendigen Kapitals nachzuweijen ;

Di
~

auch muß der Bau entweder baupolizeilich genehmigt
oder um diese Genehmigung nachgesncht sein .

Durlach , den 1. 1-ebrnar 19B 294
Der Oberbürgermeister .

Gardinen - Spezialhaus

Unser

anlässlich de :

beginnt heute

diHHUHdUvHfr , faw 2 . Sn & wMtt -.

Trotz reduzierter Preise
gewähren wir

noch

10 °lo

USk> llr,

«le 3

%

GEBR . KAUL
KARLSRUHE

nur Kaisersfr . 109 , zwischen Adler- u. Kronen 8s

Nach der Melodie: Strömt herbei

hrroder

PATRlA seit 40 Jahren ,
tönt dein Lob in Stadt und Land ,
auf Patria nur könnt ihr fahren
stilvoll , schneidig , elegant !

Drum Ihr Leute seid vernünftig ,
kauft einRadEuch schön u. stark ,

nur Passage 56
Bargeld braucht Ihr nur 10 Mi

Warum in die Ferne schweifen ,
hier auch liegt das Gute nah !
Nach dem Besten müßt Ihr greifen ,
das Beste das bleibt Patria

ia %

Drum Ihr Leute usw .

P. BERNARDS , KARLSRUHE
Passage Nr . 56, Ecke Akademiestraße

'oiif
des

i
Ut

•Hit
hi,

Mjeineineöw&ran &eii&ajjf
Kurlnuhe .

Die Neuwahlen in den Kasfenvorftand
betreffend .

Gemäß 8 19—21 und 8 26 der Wahlordnung
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß
auf Grund der stattgehabten Neuwahl als Vor¬
standsmitglieder gewählt worden sind :

als Vertreter der Arbeitgeber:
1. Oberle Carl , Malermeister , Hebelstr . 1 .
2. Huber Dr . OSkar , Rechtsanwalt und Syndikus ,

Semtnarstr 6.
3. Blum Ernst , Schloflcrmeister , Waldhornstr . 10.
4. Ackermann Dr . Karl , DirektionS -Afststent bet

Berl .-KarlSr . Jndustrie - Werke, Rüppurrerstr . 68
als Ersatzmänner : >

1 . HcinSheimer Otto , Rechtsanwalt , Karlftr . 33.
2 . W-stphal Walter . Syndikus , Westendftr . 59.
3. Freund Karl , Konditormcister , KrtegSstr . 76.
4. Schlütter Dr . Bernd , Prokurist t . Fa . Rupp

u . Möller , Draisstr . 5
als Vertreter der Arbeitnehmer

1. Ho, Wilhelm , Geschäftsführer . Murgstr . 7.
2 . Sigmund Fricdr ., Geschäftsführer , Karl -Fried

richstraße 28.
3. Schulenburg Gustav . Geschäftsführer , Friedrichs

Platz 11 .
4. Bcnkler Pius , BczirkSIeiter , Marienstr . 59.
5. Dittmann Wilhelm , Buchdrucker, Beiertheim ,

Breitcstr . 49.
6. Stil Franz , Geschäftsführer , Rüpvurrerstr . 8.
7. Rückert Leopold , Geschäftsführer , Ettlingerftr . 45
8. Stockerl Franz , LandeSsekrctär , Gerantenstr . 20

als Ersatzmänner :
1. Koch Wilhelm , GeschästSsührcr , Gcibclstr . 1a.
2 . Pallmcr Julius , Dreher , Kuckucksweg 23.
3. Nothweiler Emil , Steindrucker , Kapellenstr . 36.
4. Philipps Ludw ., Geschäftsführer , Resedenweg 56.
5. Burry August , Gipser , Wielandtstr . 14.
6 . Hilz Sebastian , Geschäftsführer , Bachstr. 69.
7 . Kruft Gottfried , VcrstcherungSbeamter , Stcrn -

bergftr . I .
8. Faßbendcr Martin , GewerkschaftSsekietär , Wald -

straße 62.
Die Gülttqkert der Wahl kann innerhalb zweier

Wochen nach der Bekanntmachung der Wahlergeb¬
nisses angefochten werden . Anfechtungen find beim
Vorstand oder dem VerstcherungSamt anzubrtngen ;
das VerstcherungSamt entscheidet (8 20 der Wahl¬
ordnung ) 1551

Karlsruhe , den 31 . Januar 1928.

De ? D stand :
W. Hose 1 . Vorsitzender .

Amtliche SekannimachM
Smgerau-Wußversami»^

Ich berufe die Mitglieder deS Bürgekob
zu einer öffentlichen Versammlung aui

Montag , den 13. Februar ds .
in den Bürgerjaai des Rathauses .

Tagesordnung :
I . Acnderung der GemeindesatzunS

° n

Fürforgewesen (49 ).
2. Wohnungsbau 1928 (48 >.
3. Grundstückserwerbungen gemäß

Sü^

schußbeichluß vom 4 Juni 1926
. Erwerbung von Straßengelände L . -

ior der Sitzung — von 15 .45 Uhr Lj \ 'fl)
findet die Ersatzwahl eines Mitglieder LustM
"". . "' " ngswahi dreier Mitglieder in dev )

Schrempp ' ichen Arbeiter - und Bcaneuern »!
der K.
statt .

Karlsruhe , den 1 Februar 1928
Der Oberbürgermeister

i epplche, Läufer «d°«
Aiuahl. lnlOMimalnat. llef.
leppiehh . flgag » Bloch
Frankfurt a M. ress I

'

Schreiben Sie sofort! ■

Mer «tiDieitji
Tüchtige Bilderreisendc

gesucht .
Erforderen ) 30 Mk. Kapi¬
tal . Angeb . unt Nr 1492
bcsörd. d. BolkSfreundbüro

wiro >

Land
Nr . 1551 i « >

sn SS #>'
Beilchenft ». ^ ^

gpi

Allesm
was nui Ihrer fehl *

| Buhlinger5
- Kreuzstraße 22 "

Rasch , sauhsr
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